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Miniſter Ruhſtrat
hat ſchon zweimal ſein Entlaſſungsgeſuch dem Großherzog
eingereicht, iſt aber jedesmal abſchläglich beſchieden worden.
Hoffentlich wird der Großherzog bei nochmaliger Erneue-
rung des Geſuches dem Miniſter willfahren. Denn es
unterliegt keinem Zweifel, daß letzterer in dem gegen den
Kellner Meyer angeſtrengten Meineidsprozeſſe eine ſehr
empfindliche Niederlage erlitten hat. Meyer iſt, wie ſchon
gemeldet, ſeitens der Bückeburger Geſchworenen ſowohl von
der Beſchuldigung des wiſſentlichen als des fahrläſſigen
Meineides freigeſprochen worden. Hoffentlich kommt es,
trotzdem es heißt, es werde Reviſion eingelegt, zu keiner Ver
handlung mehr, und Preſſe und Publikum dürfen von der
in der Oeffentlichkeit ſo viel beſprochenen Affäre endlich
aufatmen.

So bedauerlich die Ruhſtrat-Prozeſſe mit ihren mancher-
lei unerquicklichen Erſcheinungen ſind, ſo entſchieden muß
betont werden, daß hinter der ſittlichen Entrüſtung, mit der
der oldenburgiſche Miniſter verfolgt wird, auch eine Menge
Heuchelei ſteckt. Denn nicht unzutreffend hebt die
„Germania“ folgendes hervor: „Empfindet die Preſſe ſo viel
Abſcheu vor dem Hazardſpiel, wie ſie zur Schau trägt,
und uns würde das ſehr freuen warum behandelt ſie
dann nicht mit derſelben Strenge die Spieler, die ſie viel
näher finden könnte? Während man ſich über alte Geſchichten

in Oldenburg entrüſtet, weiß man recht gut, daß in Berlin
uſw. in gewiſſen Kreiſen der Lebewelt und Geldariſtokratie
fortwährend weit ärger geſpielt wird. Wie gleichgültig iſt
man neueſtens über den Berliner „Klub von 1900“ hin-
weggegangen! Es ſaßen freilich keine Beamten darin. Und
wollte man nur den hundertſten Teil von Entrüſtung und
Tinte zur Bekämpfung des Börſenſpiels verwenden, die
man an Ruhſtrat verſchwendet, ſo würde das nicht allein
beſſer angebracht ſein, man würde auch leichter an die Ehr-
lichkeit der Entrüſtung glauben können. So wenig wir ge-
neigt ſind, den Miniſter Ruhſtrat als tadellos hinzuſtellen,
und ſo ſehr wir die Ruhſtrat-Prozeſſe, ihre Urſache und Be
gleiterſcheinungen beklagen, ſo wollen wir doch auch nicht
vertuſchen laſſen, daß Skandalſucht, Ueber-
treibungsluſt und Heuchelei eine große Rolle
auf ſeiten der Gegner des Miniſters ſpielen.“

Jmmerhin bleiben böſe Flecken auf einem Teile der
Geſellſchaft Oldenburgs haften. Der Spielteufel hat
fürchterlich in der Reſidenz gehauſt und viele Exiſtenzen
ruiniert, manches Mannes Ehre lädiert und manchen zum
Selbſtmorde getrieben. Hoffentlich wirken die Prozeſſe
wenigſtens in dieſer Beziehung reinigend und heilend, ſo
daß es künftig als Ehrenſache gilt, die Hände aus dem
Hazardſpiele fernzuhalten.

Was aber den Bückeburger Prozeß insbeſondere aus-
zeichnet, iſt das freiſprechende Urteil. Miniſter Ruhſtrat
wird den Ausgang des Meineidsprozeſſes gegen den Kellner
Meyer, der mit deſſen Freiſpruch auch wegen fahrläſſigen
Meineids endete, als den ſchwerſten Schlag, den ſein öffent-
liches Anſehen erlitten hat, empfinden müſſen. Die Bücke-
burger Geſchworenen haben damit die ſtrafrechtliche Ver
folgung dieſes Zeugen, der den Miniſter am meiſten be
laſtete und deſſen Behandlung nicht ohne einen gewaltſamen
und manchen anderen häßlichen Beigeſchmack war, ent-
ſchieden verurteilt. Die Ausſage des Kellners ſei zwar nicht
als objektiv erwieſen zu betrachten, aber auch nicht als
wiſſentlicher oder fahrläſſiger Meineid. Jm weſentlichen
hat ſich nur um die knifflichen Unterſcheidungen, was als
Hazardſpiel anzuſehen iſt, und ob der Juſtizminiſter
„Luſtige Sieben“ geſpielt oder „nur“ gepokert habe, der
ganze Streit in dieſem Prozeß gedreht. Daß über ſolche
feinen Unterſchiede ein junger Menſch von damals 16
Jahren, der ſpäter bei den Verhören eingeſchüchtert und wirr
gemacht war, ſich irren konnte und dies und jenes ver-
wechſelte, haben auch die Geſchworenen als natürlich und
nicht als ſtraffällig betrachtet.

Man muß, wie geſagt, dieſen Ausgang mit Freuden
begrüßen, denn die Eindrücke der Bückeburger Verhand-
lungen waren derartige, daß jede Verurteilung des Ange-
klagten das Gefühl der Rechtsſicherheit in deutſchen Landen
für ſehr weite Bevölkerungskreiſe ernſtlich hätte erſchüttern

müßen. Wir erwähnen nur die Hauptzüge: die Verflech-

Mittwoch, 19, Juli 1905.
tung maßgebendſter Perſönlichkeiten aus der oldenburgiſchen
Juſtizverwaltung in das Treiben geheimer Spielergeſell-
ſchaften, dann bei dem öffentlichen Angriff gegen den
Miniſter die von der Verteidigung und anderen Prozeßteil-
nehmern geſchilderte Behandlung des Hauptzeugen, die all-
gemeine Furcht, Zeugnis abzulegen, um nicht dem gleichen
Schickſal zu verfallen, endlich das Wort eines mit der Unter-
ſuchung beauftragten Polizeibeamten: „Wahr oder nicht
wahr, mit großen Herren iſt nicht gut Kirſchen eſſen!“ Alles
in allem ein Bild, das in Deutſchland nicht gewöhnlich iſt

und wenig erfreulich für die deutſche Juſtiz, die bisher mit
Recht darauf ſtolz geweſen iſt, daß einmal ein kleiner Müller
einem großen Könige antworten durfte: Es gibt Richter in
Berlin!

Wir glauben nicht, daß es heute anders iſt, aber es
wäre verhängnisvoll, wenn im Volke die Meinung aufkäme,
es gebe ein deutſches Gericht, vor dem ein armer Kellner
nicht mehr gegen einen Miniſter furchtlos die Wahrheit
ſagen dürfte. Und darum freuen wir uns des herzhaften
Freiſpruchs, der mit ſicherem Schlage durch alle Uebel
juriſtiſcher Formalien hindurch den ſachlichen Kern des
Falles aufſuchte und traf dank der beſonnenen Prozeß-
leitung in Bückeburg, die ſich trefflich davor gehütet hat, das
Rechtsurteil des Geſchworenengerichts irgendwie zu beirren.

Viele haben ſich gewundert, daß der oldenburgiſche
Miniſter nicht ſchon früher ſein Amt nach der Erſchütterung,
die ſeine perſönliche Autorität erfahren hat, niedergelegt
hat; daß dies jetzt endlich geſchieht, dürfte wohl, wie wir
ſchon eingangs hervorgehoben haben eine allgemeine
Forderung der öffentlichen Moral ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S,, 18. Juli.

Deutſchland und Frankreich. Die diplomatiſchen
Vertreter Deutſchlands und Frankreichs im Auslande haben
der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge jetzt die
Weiſung erhalten, den Regierungen, bei welchen ſie be-
glaubigt ſind, Mitteilung von dem zwiſchen den Kabinetten
von Paris und Berlin erzielten Abkommen über die
Marokkokonferenz zu machen. Die Beteiligung aller in Be-
tracht kommenden Mächte unterliegt keinem Zweifel. Auch
Belgien und Holland haben die Einladung angenommen
unter dem Vorbehalt, daß alle Großmächte an der Konferenz
teilnehmen.“ Ort und Zeit des Zuſammentritts werden in
kürzeſter Friſt feſtgeſtellt ſein. Die Einladungen zur Kon-
ferenz ſollen vom Sultan in Marokko erlaſſen werden.

England raſſelt ſchon wieder mit dem Säbel. Die
engliſchen Morgenblätter äußern ſich ſehr erregt über
die Erwerbung einer engliſchen Kohlengrube durch ein
deutſches Syndikat. Der „Globe“ erklärt, Deutſchland ſuche
die Oberhoheit zur See zu erlangen und die engliſche Flotte
zu ruinieren. Daher ſei es eine Torheit, einem deutſchen
Syndikate zu geſtatten, eine Grube zu erwerben, da der
Gebrauch von Kohle aus dieſen Gruben den deutſchen
Kriegsſchiffen eine Ueberlegenheit gegenüber den engliſchen
geben würden. Dieſelbe Anſicht ſpricht die „Pall Mall
Gazette“ aus. Unſinn und kein Ende!

Die neuen Felduniformen.
Vor kurzem ging eine Notiz durch die Preſſe, wonach die

feldgrauen Uniformen, die drei verſchiedenen Truppenteilen
probeweiſe zum Tragen überwieſen wurden, ſich vorzüglich
bewährt hätten und die Anfertigung derſelben für die Armee
bereits von den Bekleidungsämtern in Angriff genommen
wäre. Aus wohl unterrichteten militäriſchen
Kreiſen wird der „Deutſchen Warte“ hierzu mitgeteilt, daß
dieſe Nachricht, welche die Beendigung der Probeverſuche zur
Vorausſetzung hat, nicht zutrifft. Man betrachtet die
Uniformfrage noch nicht als abgeſchloſſen und wird wohl
jedenfalls erſt das Manöver und den Winter ab-
warten, bevor eine endgültige Entſcheidung über die in der
Armee einzuführende Felduniform getroffen wird. Soweit
bis jetzt bekannt wurde, iſt man allerdings mit dem Schnitt

des Rockes, der eine Schnürvorrichtung in der Taille auf-
weiſt, zufrieden. Auch die Farbe wird für den Felddienſt als
durchaus zweckentſprechend bezeichnet. Dagegen fragt es ſich,
ob nicht noch eine Verringerung der Höhe des
Kragens, der bereits 6 em niedriger wie bisher her-

geſtellt wurde, angebracht wäre. Hierüber ſind indeſſen die
Meinungen geteilt. Auch hinſichtlich der Kopfbedeckung
ſind Wünſche laut geworden, welche der Beſeitigung der
Helmſpitze für die gefechtsmäßige Feldausrüſtung der Jn-
fanterie das Wort reden. Man hält dies für praktiſch, da
der Jnfanteriſt dem Feinde, in der Schützenlinie, liegend ein
kleineres Ziel bei Abgabe des Schuſſes bieten würde. Der
Helm in ſeiner bisherigen Form würde für den Garniſon-
dienſt natürlich beibehalten werden, während die Helmſpitze,
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die bisher nur bei den Truppenteilen, die zur Parade
uniform Haarbüſche tragen, zum Abſchrauben eingerichtet iſt,
allgemein mit einer ſolchen Vorrichtung verſehen werden
müßte.

Seine Majeſtät der Kaiſer verblieb am geſtrigen
Montag den ganzen Tag auf ſeiner Jacht „Hohenzollern“.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich reiſen am nächſten
Mittwoch mit dem jüngſten Prinzen Sigismund von Kiel
nach Norditalien und nehmen dort längeren Auf-
enthalt.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Die Ernennung des bis-
herigen deutſchen Generalkonſuls in Sofia v. Below-Rutzau zum
preußiſchen Geſandten in Weimar wird jetzt amtlich veröffentlicht.

Eine Novelle zur Gewerbeordnung? Wenn mitgeteilt
wird, daß eine Novelle zur Gewerbeordnung in der Aus-
arbeitung begriffen iſt, ſo wird damit nichts neues gemeldet.
An einer ſolchen Novelle wird, wie auch von den Vertretern
der verbündeten Regierungen verſchiedentlich im Reichstage
erklärt wurde, ſchon ſeit Jahren gearbeitet. Sie ſoll all-
gemeine Fragen, wie die der Abgrenzung zwiſchen Fabrik
und Handwerk und beſondere Fragen, wie die der Kon-
zeſſionierung von Schankwirtſchaften zur Entſcheidung
bringen. Wenn jedoch weiter mitgeteilt wird, daß dieſe
Novelle demnächſt in legislatoriſche Behandlung genommen
werden ſoll, ſo weiſen die „B. P. N.“ offiziös darauf hin,
daß darüber gegenwärtig ein Beſchluß der zuſtändigen be-
hördlichen Stellen noch nicht vorliegen dürfte. Wie ſchon
kürzlich angegeben, werde die nächſte Tagung des Reichstags
mit einer Fülle geſetzgeberiſchen Materials verſorgt werden
müſſen. Es werden auf finanzpolitiſchen, handelspolitiſchen,
militäriſchen, ſozialpolitiſchen und anderen Gebieten Vor-
lagen von einſchneidender Bedeutung eingebracht werden
müſſen, deren Beratungen im Reichstage längere Zeiträume
in Anſpruch nehmen werden. Bei einer ſolchen Sachlage ſei
es ſelbſtverſtändlich, daß eine ſcharfe Scheidung zwiſchen
ſolchen Entwürfen gemacht wird, die unbedingt notwendig
und ſolchen, die bloß nützlich ſind. Ob die Gewerbeordnungs-
novelle in der nächſten Tagung an den Reichstag gelangen
wird, werde weſentlich davon abhängen, ob die geſchäftlichen
ſonſtigen Dispoſitionen dies rätlich erſcheinen laſſen oder
nicht. Erwünſcht wäre eine Ausgeſtaltung der Gewerbeord-
nung an verſchiedenen Punkten gemäß den Aenderungen,
die die moderne Zeit mit ſich gebracht hat, ſicherlich.

Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben. Der Bundes-
rat dürfte ſich wahrſcheinlich noch vor Ablauf des Jahres
1905 mit einer Ausführungsvorſchrift zum Geſetz über die
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben zu befaſſen haben.
Dieſem Geſetze zufolge war der Bundesrat befugt, für die
erſten zwei Jahre nach dem Jnkrafttreten Ausnahmen von
dem Verbot der Beſchäftigung eigener Kinder zuzulaſſen.
Solche Ausnahmebeſtimmungen waren auch vom Bundesrat
getroffen, jedoch, wie das Geſetz es vorſchrieb, nur für zwei
Jahre. Nun läuft dieſe Friſt mit dem 31. Dezember 1905
ab. Es würden alſo für die Kinderarbeit in den gewerb-
lichen Betrieben mit dem Beginn des Jahres 1906 ſchon
ſämtliche dauernden geſetzlichen Beſtimmungen in Kraft
treten, wenn die Uebergangszeit nicht durch den Bundesrat
verlängert würde. Gelegenheit dazu iſt ihm gegeben, da er
im Geſetze ermächtigt iſt, auch weiterhin Ausnahmen, aller-
dings nur unter der Bedingung zuzulaſſen, daß die Kinder
nicht an den durch Triebkraft bewegten Maſchinen beſchäftigt
werden. Auch kann er weiter Ausnahmen von dem Verbot
der Beſchäftigung eigener Kinder unter 10 Jahren zulaſſen,
ſofern die Kinder mit leichten und ihrem Alter angemeſſenen
Arbeiten beſchäftigt werden. Die Ausnahmen können all-
gemein oder für einzelne Bezirke erlaſſen werden. Nun
wird es ſich darum handeln, ob die Frage der Zweckmäßig-
keit und gegebenenfalls Notwendigkeit der Verlängerung der
Uebergangsfriſt bejaht werden wird. Von den zuſtändigen
behördlichen Stellen ſind bei den Provinzialinſtanzen Er-
hebungen in dieſer Richtung veranſtaltet. Man nimmt an,
daß, da das Geſetz über die Kinderarbeit in den gewerblichen
Betrieben mit ſeinen dauernden Beſtimmungen ziemlich
einſchneidend wirkt, in den angegebenen Richtungen noch für
einige Zeit die dem Bundesrat anheimgeſtellten Ueber-
gangsvorſchriften tatſächlich erlaſſen werden ſollen. Dann
würde ſich der Bundesrat im nächſten Herbſte mit einer ent-
ſprechenden Vorlage zu befaſſen haben.

Schutz gegen den Mädchenhandel. Das in Paris im
Mai v. Js. unterzeichnete Abkommen zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und anderen Staaten über Verwaltungs-
maßregeln zur Gewährung wirkſamen Schutzes gegen
den Mädchenhandel iſt, nachdem ſämtliche Bundes-
regierungen ihr Einverſtändnis damit erklärt hatten, für
Deutſchland ratifiziert worden; es iſt ferner ratifiziert
worden von Dänemark, Frankreich, Großbritannien,
Jtalien, Rußland, Schweden und Norwegen, der Schweiz
und Spanien. Beigetreten ſind dann ſpäter noch: Belgien,
Oeſterreich- Ungarn und Braſilien. Das Abkommen tritt
mit dem 18. Juli in Kraft.
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Fur die Geſuche um Einſtellung von militäriſchen Freihat der Landrat des Kreiſes Burgdorf folgende b rn
Bekanntmachung erlaſſen „An Se. Majeſtät den Kaiſer und
König werden häufig Geſuche um Einſtellung als Freiwillige bei
Truppenteilen, wie auch ſolche um Einſtellung in Unteroffizier und
Unteroffiziervorſchulen gerichtet. Allen Bittſtellern, worunter ſich auch
häufig Schulkinder befanden, konnte von ſeiten des Generalkommandos
nur unter Hinweis auf die bezüglichen Beſtimmungen der Wehrordnung
eröffnet werden, daß die Annahme von Freiwilligen lediglich Sache
der Tr uppen-Kom mandeure ſei, während die Äſpiranten für
Unteroffizierſchulen an die heimatlichen Bezirkskommandos zur Jn
formation über die bezüglichen Beſtimmungen durch Vermittelung der
Landratsämter gewieſen werden mußten. Mit Rückſicht hierauf werden
die Guts und Gemeindevorſteher ſowie die Magiſtrate beguftragt, die
Ortseingeſeſſenen darauf hinzuweiſen, daß ſie auch ohne Jmmediatgeſuch
durch Erkundigungen bei dem Landrate bezw. Bürgermeiſter die nötige
Auskunft erhalten, auch auf kürzerem Wege ihren Zweck erreichen und
den Behörden manche unnütze Schreibarbeit erſparen.

Der 25. deutſche Glaſertag iſt am 17. Juli in Hamburden Obermeiſter Jeſſel Berlin eröffnet worden. S erſ e
150 ren e her Waſc er und öſterreichiſcher Glaſer
innungen. Namens der Aufſichtsbehörde für Jnnungen begrüHampke die Gäſte. r 3 da et

Die deutſche überſeeiſche Auswanderung betrug im Juni d. Js.

Du Weiheg d W t vorigen Jahres. Aus S
äfen wurden neben 1673 deutſchen Auswanderern 25 395 Angehörifremder Staaten befördert. s

Die Sammlungen der Sozialdemokratie für die
ruſſiſchen Revolutionäre. Einige Blätter haben die Frage
aufgeworfen, ob man die von ſozialdemokratiſcher Seite ein-
geleiteten Geldſammlungen zugunſten der ruſſiſchen Revo
lutionäre nicht verhindern und gegen die Veranſtalter
ſtrafrechtlich einſchreiten könne. Die „Kölniſche
Zeitung“ beantwortet erſichtlich in offiziöſem Auftrage dieſe
Frage mit Nein.

Für die Strafverfolgung könnten nur in Betracht
kommen die Vorſchriften der 88 81 bis 86 (Hochverrat).
Vorausſetzung dabei ſei aber, daß in dem andern Staate dem
Deutſchen Reiche die Gegenſeitigkeit verbürgt iſt,
was bei Rußland nach der Entſcheidung des Reichsgerichts
in dem Königsberger Prozeß nicht der Fall ſei. Auch würden
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Gerichte nicht ſoweit gehen,
ſchon in Geldſammlungen für die ruſſiſchen Revolutionäre
ein Unternehmen des Hochverrats oder die Begünſtigung
eines ſolchen Verbrechens zu erblicken. Dazu würde es der
Feſtſtellung bedürfen, daß die geſammelten Beiträge zur
Ausführung beſtimmter hochverräteriſcher Unternehmungen
nach der Abſicht der Sammler dienen ſollen. Ebenſowenig
wie man den Hochverratsparagraphen anwenden könne,
ebenſowenig könne man die Sammlungen als unbefugte
Veranſtaltung einer Kollekte verhindern, da nach der Recht-
ſprechung des Kammergerichts nur Hauskollekten im
Wege der Polizeiverordnung der behördlichen Genehmigung
unterworfen ſind. Somit ſei es nach Lage der deutſchen
Geſetzgebung nicht möglich, gegen die Samm-
lungen auf gerichtlichem oder polizeilichem
Wege vorzugehen.

Der Krieg in Oſtaſten.
„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio: Jeden Augenblick

wird die Uebergabe der Ruſſen auf Sachalin,
deren Lage hoffnungslos iſt, erwartet.

Nächſter Tage reiſt von Petersburg eine beſondere
Sektion des Marinegerichts nach Manila ab, um dort gegen
den Admiral Oehnquiſt Anklage wegen ſeiner Flucht
während der Schlacht bei Tſuſchima zu erheben und ihn vor
das Marinegericht zu ſtellen.

Die Lage in Rußland.
Aus Kronſtadt wird gemeldet, daß die meuteriſchen

Matroſen des Linienſchiffes „Alexander II.“ zum zweiten
Male vereidigt wurden. 16 Rädelsführer wurden nach dem
Spruche des Kriegsgerichts hingerichtet.

Die Unruhen in den ländlichen Diſtrikten Süd-Ruß-
lands ſind im Rückgang begriffen. Alle Güter in der
Umgegend von Odeſſa ſind von ſtarken Koſaken- Abteilungen
bewacht.

Ein Racheakt wurde am Montag abend in der
Panskagaſſe zu Warſchau verübt. Ein Unbekannter
feuerte drei Revolverſchüſſe auf den Oberſchutzmann Golem-
biowski ab, der ſofort getötet wurde.

450 Vertreter der polniſchen Jntelligenz unterzeichneten
eine Proteſtadreſſe gegen den Beſchluß des Miniſter-
komitees bezüglich der polniſchen Sprache.

Die ruſſiſche Regierung veröffentlicht im „Regierungsboten“
eine Bekanntmachung, in der es heißt: Die ruſſiſchen
Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätten in Tiflis,
gegen 1000 Mann, waren ſeit dem Beginn der Unruhen in der
Stadt das Ziel von ſyſtematiſchen Verfolgungen der Agitatoren.
Am 14. Juli wurde ein feiges Attentat auf die Arbeiter unter-
nommen, Um 8 Uhr morgens erkrankten 20 Arbeiter, die zuerſt
von dem für ſie bereiteten Tee genommen hatten, unter Ver-
giftungserſcheinungen. Zehn von ihnen ſtarben ſofort, während
fünf andere ernſtlich und die übrigen fünf wenig ſchwer krank
darniederliegen. Jn den Teekeſſel wurde Arſenik gefunden.

Ausland.
Großbritannien.

Zur inneren Lage.
Premierminiſter Valſour hat eine Verſammlung der konſervativen

Partei einberufen. Jn den Wandelgängen des Unterhauſes herrſcht
die Meinung, daß die Verſammlung, deren Beſuch wie man glaubt
ein ſehr ſiarker ſein wird, die Herbeiführung einer frühzeitigen Auf-
löſung des Hauſes bezwecke oder andeute, daß eine Herbſtverſammlung
einberuſen werden ſolle, um die Vorſchläge betr. die Neueinteilung der
Wahlkreiſe zu beraten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lettewitz, 17. Juli. (Blitzſchlag. Bei den geſtern

in Lektewitz und Umgegend niedergehenden ſchweren Gewittern traf
nachmittags gegen 5 Uhr ein Blitzſtrahl die Stallgebäude des Guts-
beſitzers C. Beil hier, glücklicherweiſe ohne zu zünden. Doch wurden
zwei Pferde getötet und ein anderes betäubt. Der Knecht, welcher
ſonſt um dieſe Zeit ſich im Stalle befindet, war infolge des Un-
wetters im Nachbardorfe zurückgehalten worden.

t Beeſenſtedt, 17. Juli. (Für treue Dienſte. Eine
erhebende Feier.) Zum zweiten Male konnte geſtern innerhalb
fünf Jahren einer treuen Arbeiterin auf dem hieſigen Rittergute, der
Frau Wilhelmine Nette, das goldene Erinnerungskreuz für vierzig
jährige treue Dienſte von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin verliehen werden.
Frau Friederike Dauer geb. Leonhard arbeitet mit ihrem Ehemanne
noch heute täglich und iſt. wie viele andere Arbeiter, mit ihrer Herr

ſchaft in Lieve verbunden. Erſtere wurde heute früh von dem Herrn 1 Daumichen und die Scheune des Landwirtes Enigk nieder. Jn
Ortspfarrer, von Herrn Martin Nette, dem derzeitigen Leiter des Ritter
gutes, und dem Gemeinde Kirchenrate von der Pfarre aus in das
Gotteshaus geleitet und nahm vor dem Altar Platz. Nach der Liturgie
hielt der Ortspfarrer eine Anſprache über Luc. 12, 42 und hing der Jubilarin,
nachdem der erſte Kirchenälteſte das Anſchreiben des Königlichen Land

rats, Herrn Kammerherrn v. Wedel und das c von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin unterzeichnete Diplom verleſen hatte,
das ſchöne Kreuz vor der ſehr zahlreich verſammelten Gemeinde um.
Nach dem Gottesdienſte fanden ſich auf dem Rittergute die Dauerſchen
Eheleute mit ihren Kindern und Kindeskindern, welche zu dem Feſte
geladen waren, ein, um mit ihrer Herrin und deren Kindern, Herrn
Martin Nette und Frau General Freifrau von EntreßFürſteneck, dem
Ortspfarrer und erſten Lehrer ein ſolennes Mahl zu begehen. Herr
M. Nette brachte mit beredten Worten den Toaſt auf unſer geliebtes
Kaiſerpaar aus und gelobte im Namen ſeiner zahlreichen Arbeiter
unverbrüchliche Treue. Unter mehreren ernſten und heiteren Reden
verlief das Feſt in ſchöner Weiſe und bewies ſo recht, wie herrlich
es iſt, wenn Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Liebe und Treue mit
einander verbunden ſind. Möchte auch in Zukunft Mangfelder Treue
in hieſiger Gemeinde kein leerer Schall ſein

Bitterfeld, 17. Juli. Vom Gewitter.) Der mit dem
geſtrigen Gewitter niedergegangene ſtarke Regen hat in den Feldfluren
teilweiſe großen Schaden angerichtet. Das noch auf dem Halme ſtehende
Getreide ſieht teils wie gewalzt aus. Der Blitz ſchlug in den Schaſſtall
des Rittergutsbeſitzers Goldacker zu Zöberitz. Das in dem Stalle
lagernde 17 verbrannte, weiterer Schaden iſt jedoch nicht entſtanden.
Jn Brehna ſchlug der Blitz in die Brauerei, der entſtandene Brand
wurde aber alsbald gelöſcht. Jn Zſchornewitz wurde der Guts
beſitzer Gottlieb Hünſche in ſeiner Behauſung vom Blitze erſchlagen.

Alsleben a. S., 17. Juli. (Blitzſchläge.) Bei dem
geſtrigen Gewitter, das nur wenig Regen brachte, ſchlug der Blitz
in den Uhrturm des Pferdeſtalles der Domäne Neubeeſen, ohne
Schaden anzurichten. Ein zweiter Blitz zündete in einem Klee
reiter der Domäne in der Nähe von Trebitz. Durch einen dritten
Blitz wurden von drei Pferden im Stalle des Gutsbeſitzers Harth
in Unterpeißen zwei erſchlagen.

Teuchern, 17. Juli. (Die Diebe gefaßt?Schützenfeſt.) Unſerer Polizei ſcheint es gelungen zu ſein,
die Perſonen zu ermitteln, die die in der letzten Zeit vorgekommenen
Einbruchsdiebſtähle ausgeführt haben. Zwei Arbeiter, der eine von
hier und der andere von Groben, ſind feſtgenommen worden. Ein
großer Teil der bei dem Kaufmann Schieke geſtohlenen Waren
wurde bei ihnen vorgefunden; und dieſer Diebſtahl iſt von ihnen,
wie verlautet, auch bereits eingeſtanden. Ob ſie auch den Diebſtahl
auf der Oberpfarre ausgeführt haben, muß erſt die Unterſuchung
ergeben. Geſtern hat unſer diesjähriges Schützenfeſt begonnen.
Heute findet ein Konzert der Naumburger Artillerie Kapelle ſtatt.

r. Bergwitz, 17. Juli. (Jnfolge Blitzſchlag ein
geäſchert.) Bei dem geſtern hier herniedergehenden Gewitter
ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Tiſchlermeiſters Krone,
wodurch dasſelbe eingeäſchert wurde.

Schafſtädt, 17. Juli. (Königs- Und Ritter-
wür de.) Bei dem diesjährigen Schützenfeſt errang Herr Land
wirt Oskar Stöber die Königswürde; erſter Ritter wurde Herr
Fabrikbeſitzer Friedrich Schimpff, zweiter Ritter Herr Fleiſcher
meiſter Kietz.

Helbra, 17. Juli. (Blutvergiftung. Betriebsſtörung.) Der Musketier Klapproth von der 12. Komp.
des 27. Jnf.Regts. (Sohn des Rektors a. D. Emil Klapproth in
Helbra) hatte ſich beim Gewehrreinigen eine Blutvergiftung an der
Hand zugezogen. Nachdem er monatelang im GarniſonLazarett
Halberſtadt zugebracht hatte, mußte ihm jetzt der rechte Arm ab
genommen werden. Der junge Mann war mit Leib und Seele
Soldat. Einem Bruder des Verletzten mußte kürzlich aus ähnlicher
Veranlaſſung ein Finger amputiert werden. Das Unglück der hoch
geachteten Familie erweckt allgemeine Teilnahme. Eine lang
dauernde Betriebsunterbrechung auf der ganzen, 28 Kilometer
langen Strecke der elektriſchen Kleinbahn im Mansfelder Berg-
revier fand Sonntag abend zwiſchen 836 und 1028 Uhr ſtatt, Ur-
ſache: Gewitterſtörung und Kurzſchluß.

Wittenberg, 17. Juli. (Hagelſchaden.) Der mit
dem geſtrigen Gewitter niedergehende Hagel hat in der hieſigen
Gegend ungeheuren Schaden angerichtet. Namentlich ſind in
unſerem Kreiſe die Ortſchaften Elſter, Raßdorf, Giels-
dorf und, ganz beſonders ſchwer, Liſterfehrde betroffen.
Jn dem angrenzenden Schweinitzer Kreiſe wurden, ſoweit wir
unterrichtet ſind, die Ortſchaften Meltendorf, Gentha und
Ruhlsdorf, in dem Aueteil des Schweinitzer Kreiſes die Ort
ſchaften Gorsdorf und Schützberg ſchwer geſchädigt.
Hinter Jeſſen, in der Richtung auf Annaburg, ſcheint das Hagel-
wetter nachgelaſſen zu haben, doch hat hier der Regen bedeuten-
den Schaden getan. Sind doch in Annaburg in 12 Stunden
61 Millimeter Regen gefallen. Jn Liſterfehrde und Ruhlsdorf
hatten die Schloßen zum Teil die Größe von Hühnereiern. Zahl
loſe Fenſterſcheiben ſind zertrümmert worden. An vielen Stellen
hat der Blitz gezündet; in Elſter wurden ein Bulle und eine Färſe
vom Blitz erſchlagen. Die Schäden an den Feldfrüchten ſind ſehr
bedeutend. Von dem Roggen auf dem Halm wurden 50 Prozent
vernichtet; vom Roggen in Mandeln 30 Prozent; vom reifen Hafer
bis zu 70 Prozent; von faſt reifer Gerſte 80 Prozent und mehr.
Auf manchen Feldern iſt nicht ein Halm ſtehen geblieben. Die
Hackfrüchte, insbeſondere die Rüben, ſind ſo verwüſtet, daß man
nicht ein Blatt findet, welches nicht zerfetzt iſt, der Schaden wird
auch hier auf 75 Prozent veranſchlagt. Die Kartoffeln haben
ebenfalls ungeheuer gelitten, doch wird ſich der Verluſt erſt in
den nächſten acht Tagen ſchätzen laſſen. Der Buchweizen, welcher
in dieſem Jahr ungewöhnlich gut ſtand, iſt vollſtändig vernichtet.
Ebenſo der geringe Obſtanhang. Sogar in dem kurz ſtehenden
Grummet ſieht man die Spuren des Hagelſchadens. Da nur
wenige der betroffenen Beſitzer gegen Hagelſchaden verſichert ſind
und, ſoweit es der Fall iſt, auch nur Halmfrüchte in Betracht kom-
men, iſt der angerichtete Schaden doppelt empfindlich. Nach Aus
ſage älterer Perſonen iſt ein ſolches Wetter innerhalb 50 Jahren
nicht vorgekommen.

r. KleinWittenberg, 17. Juli. Goldene Hochzett.)
Am 19. d. Mts. begehen die Pfeifferſchen Eheleute hierſelbſt das
Feſt der goldenen Hochzeit.

r. Eutzſch (Kr. Wittenberg), 17. Juli. (Fahnenweihe.)
Geſtern fand hierſelbſt unter zahlreicher Beteiligung von 46 aus
wärtigen Vereinen die Weihe der Fahne des hieſigen Kriegervereins
ſtatt. Der Weiheakt vollzog der Vorſitzende des Kreiskrieger-
verbandes, Kaufmann Rheinsberg aus Wittenberg.

r. Elſter (Elbe), 17. Juli. (Bei dem geſtrigen Ge
witter) wurden in dem Matthies'ſchen Gehöft hier vom Blitz
zwei Kühe erſchlagen. Das Gewitter war in hieſiger Gegend von
ſtarkem Hagel begleitet und hat daher in den Fluren ungeheuren
Schaden angerichtet.

Z. Annaburg (Bez. Halle), 17. Juli. (Unwetter.)
Geſtern wurde unſer Ort von einem furchtbaren Unwetter heim
geſucht, das gegen 2 Uhr nachmittags begann und faſt volle zwölf
Stunden lang anhielt. Die Niederſchläge erreichten eine Höhe von
70,8 Millimetern. Jn Annaburg traf der Blitz die elektriſche Licht
anlage des Kunzeſchen Dampfſägewerkes. Ein weiterer Strahl fuhr
dicht neben einer Bude auf dem Kinderfeſtplatze nieder und be
täubte deren Jnhaberin. Ferner wurde hinter dem Friedhofe eine
Kornmandel durch Blitzſchlag eingeäſchert. Jnfolge des Unwetters
ereignete ſich auf dem Schulfeſtplatze ein bedauerlicher Unglücksfall,
indem der Gewitterſturm das Hamannſche Reſtaurationszelt um
warf, wodurch drei Frauen verletzt wurden, davon eine ſo ſchwer
am Kopfe, daß das Gehirn frei lag. Die Unglückliche wurde mit
dem Abendzuge in die Halleſche Klinik geſchafft. Aus faſt allen
umliegenden Ortſchaften werden Blitzſchäden und -brände gemeldet.
Jn Purzien traf ein kalter Schlag die dortige Windmühle. Jn
Bethau wurden die Stallgebäude und die Scheune des Gaſt
wirtes Rockmann, ſowie die Scheune des Beſitzers Saland einge
äſchert. Jn Ploßig brannten der Stall des Gutsbeſitzers

Kähnitzſch traf der Blitz einen Schornſtein. Bei Naundo rf
verbrannte eine Kornmandel. Außerdem wurde die Naundorfer
Flur von Hagelſchlag betroffen. r angerichtete Schaden wird
auf 10 Prozent geſchätzt. Glücklicherweiſe ging das furchtbare Un
wetter ohne Verluſte an Menſchenleben ab. Wie noch bekannt
wird, wurde von dem Blitzſtrahle, der in Bethau das Rockmannſche
Gehöft traf, ein Pferd getötet.
S Liebenwerda, 17. Juli. (Gewaltige Gewitter) entluden

ſich geſtern abend und während der Nacht, bis heute früh 3 Uhr, über
unſere Stadt und Umgebung. Die ſchweren Gewiter, die von ſtrömendem
Regen und zahlloſen en Blitzen begleitet waren haben viel
ache Zerſtörungen angerichtet. Jn der Nachbarſtadt Wahrenbrück
rannten ein Wohnhaus und eine Scheune nieder, im nahen Beiers

dorf, dicht an der Bahn, ein Stallgebäude. Das nebenſtehende
Wohnhaus konnte gerettet werden. Jn Dreska äſſcherte der Blitz
drei Scheunen ein. Außerdem hat es, ſoviel bisher bekannt wurde,
noch eingeſchlagen in Hohenleipiſch, in Döllingen, in
Gorden und in den Fahrſtuhl auf dem Falkenberger Bahn
hofe. Dazu hat es auf den Feldern mehrfach in Korngruppen ein
geſchlagen.

Gardelegen, 18. Juli. (Tot geſchleift und ver-
ſt üm melt.) In dem benachbarten Dorfe Eſtedt wurde geſtern
ein 14jähriger Hütejunge von zwei Fohlen auf dem Wege zur
Weide totgeſchleift und furchtbar verſtümmelt.

KCöthen, 18. Juli. (Gin außerordentlich hef-
tiges Gewitter,) wie wir es hier kaum je erlebt, ging vor
geſtern mittag über unſere Stadt nieder. Eingeſchlagen hat der
Blitz etwa 20 mal. Glücklicherweiſe waren es nur kalte Schläge.
Ein zweites Gewitter von gleicher Heftigkeit tobte nachmittags. Jn
einem Hauſe der Klepzigerſtraße fuhr der Blitz in den Schornſtein,
ſprengte den Herd und betäubte ein davorſtehendes Mädchen, das
ſich aber bald wieder erholte. Auch in der Umgegend hat das Un
wetter ſtark gehauſt. Auf dem Felde wurden zahlreiche Roggen-
mandeln durch Blitzſchlag in Brand geſetzt.

S Döbeln, 17. Juli. (Vom 22. mitteldeutſchen
Bundesſchießen.) Unter ſtarker Beteiligung fand das
Fahnenband- oder Geſellſchafts-Wettſchießen
ſtatt. Es war für ſolche Geſellſchaften, von denen mindeſtens zehn
Schützen dem mitteldeutſchen Bunde angehören, beſtimmt. Jede
Geſellſchaft konnte ſich mit drei Schützen beteiligen, und jeder
Schütze hatte zwanzig Schuß. Erſter Sieger wurde die
Freihand Schützengeſellſchaft zu Liegnitz,
zweiter die Leipziger Schützengeſellſchaft, dritter
die Schützengeſellſchaft zu Mühlhauſen. Das erſte
Fahnenband war von Döbelner Damen geſtiftet; die beiden anderen
waren vom Bunde gegeben. Beſter Schütze war Hirche-Döbeln
mit 246 Ringen,

W. Jena, 17. Jull (Lauhnſtreitigkeiten be
en det.) Die „Jenaiſche Ztg.“ meldet: Die Lohnſtreitigkeiten
im Zimmererhandwerk ſind beendet. Anſtatt des geforderten
Lohnzuſchlages von 5 Pfg. für die Stunde iſt ihnen ein ſolcher
von 3 Pfg. zugeſagt worden,

W. Jlmenau, 17. Juli. (Schweres Gewitter.) Jn ver
gangener Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr richtete ein ſchweres Gewitter
mit ſtarkem Hagelſchlag hier und in der ganzen Umgegend großenSchaden an. galt die geſamte Ernte iſt vernichtet, tauſende von

Fenſterſcheiben ſind zertrümmert. Unter dem Singvögelbeſtande ſind
ſtarke Verheerungen angerichtet; zahlloſe Vögel liegen tot an der
Landſtraße.

W. Gotha, 17. Juli. (70 Männergeſangvereine des
Herzogtums Gotha) mit 2500 Sängern zogen geſtern mittag12 üßr mit ihren Fahnen in den Hof des Echtoſes Friedenſtein, um,

wie wir ſchon meldeten, dem Regentenpaare ihre Huldigung darzubringen.
Der Regent und deſſen Gemahlin ſtanden auf dem Altan. Unter Begleitung
von Militärkapellen intonierten die Sänger drei Chöre. Die Regiments
muſik ſpielte die Thüringer Feſtouvertüre von Laſſen. Der Vor
ſitzende der Liedertafel Gotha feierte in kurzer Anſprache den
Regenten als Förderer künſtleriſcher Beſtrebungen und drückte
ihm die Liebe und Verehrung des ganzen Landes aus. Erſchloß mit den beſten Wünſchen für das Regentenhaus und verſprach,

daß das Land ihm für alle Zeit ein treues Andenken feſt bewahren
werde ein begeiſtertes Hoch folgte der Anſprache. Von 3 bis 6 Uhr
fand im Schießhauſe ein Wettſingen ſtatt, dem auch das Regentenpaar
beiwohnte es beteiligten ſich gegen 70 Vereine, Den erſten Preis
trug die „Liedertafel Gräfentonna“ mit einem Bilde des Regenten und
60 Mk. bar davon ebenfalls einen erſten Preis in Geſtalt einer
Hubertusbowle gewann der „Geſangverein Petriroda.“ Den zweiten
Preis, einen ſilbernen Pokal, gewann der „Geſangverein Siebleben“,
den dritten Preis, ein Trinkhorn, der „Geſangverein Sonneborn“, den
vierten Preis, eine ſilberne Bowle, der „Geſangverein Finſterbergen“,
den fünften Preis, einen ſilbernen Becher, die „Vereinigten Männer-
chöre Gera (S. G.) und Arlesberg“, den ſechſten Preis, 40 Mk. bar,
der „Sängerkranz Siebleben“, den ſiebenten Preis, einen kupfernen
Humpen, Geſangverein „Euphonia“Mehlis, den achten Preis, eine
Wanduhr, der Verein „Lyra“Gotha, den neunten Preis, einen Taktier
ſtock mit Etui, der Verein „Sängerluſt“Thal. Außerdem erhielten
verſchiedene Vereine lobende Anerkennungen.

Gotha, 17. Juli. (Auszeichnungen. Dem
Oberlehrer Dr. Stange, dem Lehrer Stübing und dem
Regiſſeur Kryſt z i, ſämtlich in Erfurt, wurde vom Regenten von
Koburg-Gotha, Erbprinzen Hohenlohe-Langenburg, die Herzog
AlfredMedaille verliehen.

W. Veſte Wachſenburg, 17. Juli. (Die feierliche Ein
weihung) des auf der Veſte Wachſenburg neuerbauten Hohen-
loheturmes fand vorgeſtern nachmittag in Gegenwart des Regenten
von Sachſen-Koburg-Gotha, Erbprinzen von HohenloheLangen-
burg nebſt Gemahlin, zahlreicher geladener Gäſte und einer großen
Zahl von Beſuchern aus der ganzen Umgegend ſtatt.

W. Hildburghauſen, 17. Juli. (Shrenpreiſe.) Herzog
Georg von Sachſen-Meiningen hat für die zweite Gewerbe und
Jnduſtrie Ausſtellung drei wertvolle Preiſe geſtiftet. Sie beſtehen,
der „Dorfztg.“ zufolge, aus einem ſilbernen Pokal und zwei Eß
beſtecken für je zwölf Perſonen und ſind bereits hier eingetroffen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Frhr. v. Gall (Karl), Lt. im Jnf.-Regt. 115, von
dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim Feldart.Regt. 36 enthoben.

Freiherr Treuſch von Buttlar Brandenfels,
Major a. D., zuletzt Bats. Kommandeur im Gren. Regt. 2,
der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Beamte der Militär
Juſtizverwaltung. Bormann (Hugo), Oberkriegsgerichts
rat vom Generalkommando des II. Armeekorps, auf ſeinen Antrag mit
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Beamte der Militär
Verwaltung. Stabel, Stahr, Soenderop, Bauräte,
MilitärBauinſpektoren bei den Jntendanturen des XIV. bezw. XI.
und V. Armeekorps, zu Jntend. und Bauräten ernannt. Nitſche,
Coeſter, Oberlehrer an der HauptKadettenanſtalt, Dr. Jäſchke,
Oberlehrer am Kadettenhauſe in Potsdam, der Charakter als Profeſſor
hat dem Range der Räte vierter Klaſſe), Funke, Oberlehrer am

adettenhauſe in Potsdam. der Charakter als Profeſſor verliehen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem bisherigen Oberpfarrer an St. Nikolai

in Magdeburg Auguſt Lemme, jetzt zu Halle a. S., der Kronen
orden dritter a dem bisherigen Kreisdeputierten, Amtsvorſteher
und Rittergutsbeſitzer Richard Zier zu Halle a. S., bisher zu
Großwig im Kreiſe Torgau, und dem Privatrevierförſter a. D. Adolf
Kiltz zu Wittenberg, bisher in Radies, der Kronenorden vierter
Klaſſe dem penſionierten Eiſenbahnzugführer Otto Beermann zu
Nordhauſen und dem penſionierten Eiſenbahnlokomotivführer Hermann
Finger zu Nordhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen.



Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Von der Univerſität Halle. Mit einer Antrittsvorleſung

über „den Gedanken des Jenſeits und ſeine religiöſe Bedeutung im
Alten Teſtament“ wird ſich am 28. ds. Lic. theol. Dr. phil. Guſtav
Hölſcher in der theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle a. S.
als Privatdozent niederlaſſen.

x

he. Hochſchulnachrichten. Jm Alter von 44 Jahren iſt am
15. ds. in Hamburg der langjährige Mitarbeiter am Kgl. preußiſchen
Inſtitut für Jnfektionskrankheiten in Berlin, Profeſſor Dr. med.
Moritz Elsner, geſtorben. Dem ordentlichen Profeſſor für Ge
ſchichte an der Univerſität Tübingen, Dr. phil. Georg v. Below,
wurde die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung bewilligt. Prof. v. Below, der
in Tübingen ſeit 1901 als Nachfolger L. v. Heinemanns wirkte, folgt
zum 1. Oktober d. J. einem Rufe nach Freiburg i. Br. als Nachfolger
des Geh. Hofrats Prof. Dr. von Simſon. Der ſeit Mai 1903 in
der naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Tübinger Univerſität als
Privatdozent für Botanik wirkende Dr. Johannes Fitting wurde
mit der Vertretung des erkrankten Profeſſors der ſyſtematiſchen Botanik
an der tierärztlichen Hochſchule in Stuttgart, Dr. M. Fünfſtück,
beauftragt. Fitting, Sohn des Rechtslehrers, Geh. Juſtizrats Prof. Dr.
Hermann Fitting in Halle a. S., wirkt gleichzeitig ſeit Herbſt 1902
als Aſſiſtent von Prof. v. Böchting am Tübinger botaniſchen Jnſtitut.
Der ſeit 1. Oktober 1904 im Ruheſtand lebende Botaniker, bisher
ordentlicher Profeſſor an der Königl. ſächſiſchen Forſtakademie in
Tharandt, Geheime Hofrat Dr. Friedrich Nobbe vollendet am
20, Juli das 75. Lebensjahr. Der ſeit Beginn des Sommerſemeſters
1904 an der Univerſität Königsberg i. Pr. als Lektor der
franzöſiſchen Sprache wirkende Georges Erneſt Lote (aus Paris) gibt
mit Schluß des laufenden Semeſters ſein Lehramt an der Albertus
Univerſität auf. Die a. o. Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät
der Basler Univerſität, Dr. Adam Mez (Orientaliſche Sprachen),
Dr. Ernſt Tappolet (Romaniſche Philologie) und Dr. Karl
Tornelius (Kunſtgeſchichte) ſind zu ordentlichen Profeſſoren daſelbſt
ernannt worden.

Sport und Jagd.
W. Erfurt, 17. Juli. (22. Bundesfeſt des Deutſchen

Radfahrer-Bundes.) Vor einer nach mehreren tauſenden
zählenden Menge wurden geſtern auf dem Sportplatze im Andreasried
die verſchiedenen Rennen zu Ende gefahren. Jn den Endlauf des
Meiſterſchaftfahrens über 1000 m kamen folgende Herrenfahrer Kupfer
lingBerlin, Max und Bruno GötzeBerlin, Jeuthe-Magdeburg, Arnold-
Erfurt und Högel-Erfurt. Das Rennen gewann Kupferling-
Berlin vor Arnold-Erfurt und Bruno Das Kaiſer
preisfahren über 1000 m beſtritten im Endlauf folgende Fahrer:
Arnold, Bruno Götze, Niemann-Leipzig, Martens-Wilmersdorf, Kupfer
ling, Ellinghauſen Bremen. Arnold wurde erſter, ihm folgten
Ellinghauſen und Martens. Jm Zweiſitzerfahren über 3000 m wurde
Jeuthe-Niemann erſtes, Knöfel-Herzog, Leipzig zweites und Sieber-
Bähr, Dresden drittes Paar. Das Vorgabefahren über 2000 m
gewann Bähr vor Trutſchinsky-Berlin und Högel-Erfurt. Jm
Mannſchaftsfahren über 1000 m ſchlugen die fünf Fahrer des Gaues
Thüringen die des Gaues Berlin. Den Schluß bildete das Meiſter
ſchaftsfahren über 25 Kkm; daran beteiligten ſich 31 Fahrer. Jn der
vorletzten Runde ſtürzten ſieben auf einmal, ohne jedoch ernſte Ver
letzungen davon zu tragen. Martens-Wilmersdorf gewann die Meiſter-
ſchaft des Bundes über 25 km für 1905.

Geſtern (Sonntag) abend fanden im Kaiſerſaal und im Reichs
hallentheater die Saalwettbewerbe ſtatt, die durch einen präch-
tigen elektriſchen Reigen eröffnet wurden. Das Ergebnis der Preis
verteilung iſt folgendes: J. Zweier Niederradfahren:
1. Tourenklub „Wanderer“ Leipzig Weſt (Kurt Teichmann, Karl
Teichmann); 2. Schöneberger Radfahrerklub „Germania“ von
1897 (Fritz Hagenhaus, Friſt Hintze). II. Zweiter Achter-
Niederrad Kunſtreigen: 1. Radfahrerverein von 1887
Wetzlar; 2. Radfahrerverein „Adler“ 1891 Breslau; 3. Rade
berger Radfahrklub 1890. III. Zweites Einer-Nieder-
rad-Kunſtfahren: 1. Paul Hagendorf (R.Kl. „Fidelitas“ 1886),
Trebbin; 2. G. Theis (R.-Kl. „Wanderer“), Döbern; 3. Richard
Steyer (R.Kl. „Sport Berolina“ 1886); 4. Fritz Hagenhaus
(Schöneberger R.-Kl. „Germania“). IV. Erſter Achter-
Niederrad-Kunſtreigen (Preis des Hamburger
Senats: 1. Spandauer Radf.-Klub „Wanderer“ 1885/93;
2. Radf. Klub „Diana“ Leipzig Weſt. V. Radball-
ſpiel (Vereinsſpiel) Sieger Radf. Klub von 1894- Groß
Lichterfelde e Radf.-Klub „Fidelitas“ von 1896-Trebbin.
VI. Radballſpiel (Gauſpiel): Sieger Gau 21 b (Dresden), Radf.
Klub „SüdWeſt“ Dresden gegen Gau 21 (Zeipzig), Radf.Klub„Diana“- Leipzig. VII. Das Jahren um die Meiſterſchaft

des Deutſchen Radfahrerbundes im Einer-Niederrad-Kunſt-
fahren hatte folgendes Ergebnis 1. Karl Teichmann (Tourenklub
„Wanderer“Leipzig-Weſt; 2. Max Schönemann (Leipzig-Lindenau);
3. Kurt Teichmann (Tourenklub „Wanderer“-Leipzig-Weſt).

Prämiierung der Korſoteilnehmer. Nach einer
annähernden Feſtſtellung beteiligten ſich am Korſo 2400 Radfahrer und
ca. 100 Wagen und Automobile, die folgende Preiſe erhielten
Gruppe A mit bis zu 20 bundesangehörigen Mitgliedern: I. Ab
teilung 1. TeutoniaLeipzig, 2. GermaniaLeipzig, 3. Radfahrerverein von
1890-Sömmerda. II. Abteilung 1. Deutſcher Nieder-Radfahrerklub
durch 1899-Berlin 2. Hohenzollern-Berlin, 3. Dresdenſia Dresden.
III. Abteilung 1. Bremer Radtouriſten, 2. Adler-Herten (Weſtfalen).
Gruppe B mit über 20 bundesangehörigen Mitgliedern IV. Abteilungl:
1. Velozipedklub von 1883-Quedlinburg, 2. Radfahrerverein Eſchwege
von 1888, 3. Radfahrerklub Sangerhauſen. V. Abteilung 1. Wander
luſt-Spandau, 2. Blitz Rixdorf, 3. Bäckermeiſter Radfahrerklub
ConcordiaBerlin, 4. Hohenzollern-Magdeburg, 5. Alsfelder Radfahrer
verein. VI. Abteilung Radfahrerverein Haller--Breslau. VII. Ab
teilung 1. Schöneberger Radfahrerklub Germania, 2. Radfahrerverein
Arminius Magdeburg 3. Stahlrad-Nordhauſen. VIII. Abteilung
(Schmuckkorſo): 1. Frau Minna Haage-Erfurt, 2. Frau Emma Benda
Erfurt, 3. Frl. Frieda Herold-Erfurt. Gruppe O (Blumenkorſo):
IX. Abteilung Ehrenpreis des Erfurter Verſchönerungsvereins: Georg
Stoltze-Erfurt (blumengeſchmücktes Automobil); a) für Automobile
1. Radfahrerverein von 1888-Langenſalza, 2. Radfahrerklub Wettin
Thalheim im Erzgebirge, 3. B. Koch Giſpersleben b) für Wagen
1. Radfahrerverein Wilder Mann-Erfurt, 2. Radfahrerklub Hannover
von 1885, 3. Neue WanderluſtDresden, 4. Radfahrerverein Elmshorn,
5. PegaſusBerlin, 6. Radfahrerverein Stade von 1896.

Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung zu Halle
Montag, den 17. Juli, nachmittags 4 Uhr.

Schluß.)
(10. Der Maurermeiſter Friedrich Kuh nt hat den Antrag auf

Ausbau des zwiſchen Ernſt Moritz Arndtſtraße und Hardenberg
ſtraße belegenen Teiles der Kronprinzenſtraße geſtellt. Die bisher
ausgebauten Teile dieſer Straße haben eine Breite von 14 m;
es empfiehlt ſich daher zunächſt, auch die ſich nördlich anſchließende
Strecke derſelben von Ernſt Moritz Arndtſtraße bis Hardenberg
ſtraße in gleicher Breite anzulegen. Ferner ſind bei der Harden
bergſtraße Vorgärten von 7,5 m vorgeſehen. Die Verſammlun
genehmigt die hierzu erforderliche Fluchtlinienfeſtſetzung. (Ref.
Herr Stadtv. Grote.)

11. Die Verſammlung genehmigt die Regulierung und Be
pflanzung des Spielplatzes an der Kreuzung der Süd und Rudolf
Haymſtraße und bewilligt die erforderlichen Mittel in Höhe von
1400 Mk. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

12. Die Verſammlung erklärt ſich mit der Fluchtlinien
feſtſetzung von Straßenzügen im nordöſtlichen Bebauungsplane,
worüber die „Halleſche Zeitung“ erſt geſtern eingehend berichtete,
einverſtanden. (Ref. Herr Stadtv. Gieſe.)

13. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, der Witwe Seidker,
Pfännerhöhe 43, zur Jnſtandſetzung der in dieſem Hauſe bis zum
1. Juli durch das 3. Polizeirevier benutzten Räume aus Billig
keitsrückſichten eine Beihilfe von 100 Mark aus dem gemeinſchaft

lichen Dispoſitionsfonds zu bewilligen. Auch die Verſammlung
tritt dieſem Beſchluſſe bei. (Ref. Herr Stadtv. Döhler.)

14. Die Witwe Döring beabſichtigt, in ihrem Grundſtücke
Gr. Sandberg Nr. 15 durch Eckverbrechung von zwei Meter
Schenkellänge einen neuen Eingang zu dem dort einzurichtenden
Laden herzuſtellen. Dadurch entfallen ca. zwei Quadratmeter Land
zur Straße. Sie verpflichtet ſich, das Land ſchulden- und laſten
frei unentgeltlich an die Stadtgemeinde Halle a. S. aufzulaſſen,
wenn ihr die geplante bauliche Veränderung genehmigt wird. Die
Verſammlung erteilt ihre Zuſtimmung zur Vornahme der beob
ſichtigten baulichen Veränderung unter Annahme der obenſtehenden

r e der Witwe D. (Ref. Herr Stadtv.y ga s.
15. Der Magiſtrat hat in Uebereinſtimmung mik der Kom

miſſion für die Verwaltung des ſtädtiſchen Begräbnisweſens in
Sachen Einziehung der beiden ungepflegten Sauerbier-
ſchen Erbbegräbniſſe Nr. 215 u. 216 beſchloſſen, dem Herrn S. für
das noch unbelegte Erbbegräbnis Nr. 215 aus Billigkeitsrückſichten
eine Entſchädigung von 66 Mark zu gewähren. Auch die Ver-
rig u ſich hiermit einverſtanden. (Ref. Herr Stadtv.

öhler.
16. Die Verſammlung erkeilt dem I. Nachtrage zum Orts-

ſtatut vom 24. Februar 1903 betreffend Einführung der Ver
hältniswahl beim hieſigen Gewerbegericht ihre Zuſtimmung. Die
ſeitens des Herrn Stadtv. Thiele geſtellten Abänderungsanträge
dieſes Nachtrages, meiſt nur redaktioneller Art, finden ihre Ge
nehmigung. Ref. Herr Stadtv. Herzfeld.)

17. Seitens einer Reihe von Stadtverordneten ſind folgende
Anfragen geſtellt: 1. Jſt es richtig, daß die Beamten (Aſſiſtenten
und Sekretäre) der Baupolizeiverwaltung keine Auskünfte dem
bauenden Publikum mehr erteilen dürfen und, wenn ja, aus
welchem Grunde? 2. Iſt es richtig, daß während des jetzigen
Urlaubs des Herrn Bauinſpektors Roſenbaum nicht der dazu von
beiden ſtädtiſchen Kollegien gewählte Herr Bauagſſiſtent Kobert be-
rufen worden iſt? 3. Jſt es richtig, daß der kürzlich vom Magiſtrat
angeſtellte Hilfsarbeiter, Herr Jngenieur Jopke, die baupolizeiliche
Kontrolle und Abnahme der Bauten ausführt? Hierüber ent-
ſpinnt ſich nun eine ſehr ausgedehnte Debatte, in deren Verlaufe
18 Mal das Wort ergriffen wurde, und zwar faſt jedesmal zu
längeren Ausführungen. Zunächſt begründete der Referent, Herr
Stadtv. Grote, die drei Anfragen, jede einzeln, erwähnte, wie
viel böſes Blut die Beſtimmungen hervorgerufen hätten, wie
beſonders jene Maßnahme, daß dem Publikum ſeitens der Unter
beamten keine Auskunft erteilt werden dürfe, zu großen Mißhellig
keiten geführt habe, wie ferner der alte, erfahrene Herr Bau-
aſſiſtent Kobert zurückgeſetzt ſei, weil man ihn nicht mit der
Vertretung des Herrn Bauinſpektors Roſenbaum betraut
habe, und wie man ſchließlich das Budgetrecht der Stadtver
ordneten umgehe, indem man den Herrn Jngenieur Jopke die
baupolizeiliche Kontrolle der Bauten ausführen ließe. Jhm ent-
gegnete der Dezernent des Baupolizeiweſens, Herr Stadtrat
Dr. Puſch, der in klarer, ſachlicher Weiſe die Gründe anführte,
die zu vorſtehenden Maßnahmen geführt haben. Er beantwortete
die beiden erſten Fragen mit „Ja“, die letztere mit „Nein“ und
gab ſich im weiteren Verlaufe der Ausführungen in freimütiger,
offenherziger Weiſe als der zu erkennen, der die Maßnahmen
des Magiſtrats bezgl. des Verbots der Auskunftserteilung aus
wichtigen Gründen veranlaßt habe. Herr Bürgermeiſter von
Holly ſchloß ſich den Worten ſeines Vorredners an und betonte
insbeſondere, daß die Bürgerſchaft Vertrauen haben möge zum
Magiſtrat und ſeinen Verordnungen und ſich in zweifelhaften
Fällen an die „richtige Schmiede“ wenden möge, ſtatt an die Unter
beamten, wodurch ſchließlich die Leitung die ganze Ueberſicht in
den einzelnen Fällen eben weil hierüber nur mit Unterbeamten
verhandelt iſt verliere. Jm weiteren Verlaufe der hoch
intereſſanten, leider manchmal perſönlich zugeſpitzten und durch

nehrmalige Mahnung zur Ordnung unterbrochenen Debatte, in
der es nicht an Zwiſchenrufen wie „Ruſſiſche Zuſtändel“ und
höhnendes „Corpsgeiſt!“ fehlte (letzteres, als Herr Bürgermeiſter
v. Hollh die magiſtratlichen Beſtimmungen als nicht lediglich
von dem dieſerhalb arg angefeindeten Herrn Stadtrat Dr. Puſſch
veranlaßt, ſondern als einſtimmigen Beſchluß des
Magiſtratskollegiums hinſtellt), ſtellte Herr Stadtv. Gieſe die
Anträge, den Magiſtrat zu erſuchen, 1. die Verordnung betreffs
des Verbots der Unterhandlungen mit den Unterbeamten zurück-
zuziehen und 2. den Herrn Kobert als ſtellvertretenden Polizei
Bauinſpektor zu ernennen. Lange noch währte die Debatte
zwiſchen den Herren Bürgermeiſter von Holly, Stadtrat Dr. Puſch,
den Stadtv. Schmidt, Emmer, Grote, Gieſe und Thiele
ſchließlich aber fanden doch die Anträge des Herrn Stadtv. Gieſe
ihre Annahme. Damit ſchloß die 2eſtündige Debatte.

18. Jn Anbetracht deſſen, daß es bereits ſehr ſpät war, wurde
der letzte Punkt der Tagesordnung vertagt. Es handelte ſich um
folgende Anfragen: 1. Welche Gründe haben den Magiſtrat ver
anlaßt, beim Bezirksausſchuß die Beibehaltung der Beſtimmung
zu beantragen, daß die nördlichen Stadtteile Giebichenſtein, Trotha
und Cröllwitz einen beſonderen Wahlbezirk bei den Stadtverord-
neten- Wahlen bilden? 2. Wie glaubt der Magiſtrat den Zuſtand
rechtfertigen zu können, daß bis 1911 zwar die wahlberechtigten
Bürger von Halle-Nord in Alt-Halle als Stadtverordnete kan-
didieren dürfen, nicht aber die Bürger von Alt Halle in Halle-Nord?

Genau 3 auf 10 Uhr zeigte der Zeiger der Uhr im Sitzungs
Saale des Rathauſes dieſer Zeuge all' der heftigen Rede
kämpfe, die da gepflogen werden zum Beſten der Stadt und für das
Wohl ihrer Bürger als die öffentliche Sitzung für geſchloſſen
erklärt wurde, und gewiß hatten die Zuhörer, die ſtandhaft ihre
ſechs Stunden dort oben ausgehalten, das wenig angenehme Gefühl:
Es beſteht ein Mißton zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten
Kollegium, ein tief bedauerlicher Mißton, der die Vertreter beider
Körperſchaften mit hinausbegleitet in die Ferien nach dieſer letzten
Sitzung

c

Die geſchloſſene Sitzung, in der es ſich um die Be
ſchlußfaſſung über ſieben weniger wichtige Punkte der Tages
ordnung handelte, fiel in Anbetracht der ſehr vorgerückten Zeit aus.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Rod aktion dem

Pudlikum gegenüber keine Verantwortung.)

Nochmals „Das Harzer Bergtheater“.
Unter der Rubrik „Aus dem Leſerkreiſe“ bringt die „Hall. Ztg.“

in ihrer Beilage zur Sonntagsnummer 330 eine ſehr warm gehaltene
Auseinanderſetzung über „Das Harzer Bergtheater“, unterzeichnet S-n.
Mag man darüber denken was man will, für oder gegen dieſes „Harzer
Bergtheater“ eingenommen ſein ich für meine Perſon kann nur ſagen,
daß mir die kurze Anmerkung „D. Red.“ am Schluſſe der Ausführungen
S-n. am beſten gefallen hat. Mit dem Schlußſatze dieſer Anmerkung
hat die Redaktion, wie erfreulicherweiſe faſt immer, den Nagel gerade
mitten auf den Kopf getroffen. Bravo W.
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Aus Bennſtedt.
Wann beginnt man mit der Legung der Waſſerleitung iſt die

brennende Frage für unſern Ort. Die letzten Vorarbeiten kommen nicht
zu Ende, und doch wird der Waſſermangel von Tag zu Tag größer.
Bei den heißen et waren ſämtliche Brunnen ſchon in den früheſten
Tagesſtunden erſchöpft. Die Spritze kann ſeit Jahren nicht mehr
probiert werden, was beginnen wir bei Feuersnot

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Juli 1005.

Aufgeboten Der Kaufmann Hugo Breternitz, Hirtenſtr. 13 und
Helene Brode, Zwingerſtr. 20. Der Vizefeldwebel Guſtav Stange,
Reilſtr. 128 und Emma Selig, Torſtr. 23. Der Arbeiter Paul

Leipzig. Aerzte:

Zojeski, Brunoswarte 26 und Frieda Ganz, Streiberſtr. 13. Der
Monteur Otto Dünkel und Marie Geiſenheimer, Torſtr. 51.

chließungen Der Kaufmann Max Bertel, Schulſtr. 12 und
gun Weiſe Torſtr. 18. Der Glaſermeiſter Vinzenz Schweiß,
Raffinerieſtr. 4 und Pauline Hardte, Königſtr. 66.

Geboren Dem Stadtbahnwagenführer Karl Eisfeld, Meckelſtr. 27,
S. Walter. Dem Maler Friedrich Grundmann, Kl. Ulrichſtr. 5, S.
Friedrich. Dem Zuckerſiedereiarbeiter Wilhelm Schmiljun, Wein
ärten 4, T. Ella. Dem Handarbeiter Karl Fiſcher, Trödel 4, T.Minna. Dem Chauffeur Guſtav Merten, Jakobſtr. 44, S. Guſtav.

Dem Bahnarbeiter Wilhelm Bölicke, Trödel 1, T. Charlotte. Dem
Güterbodenarbeiter Wilhelm Wendler, Dorotheenſtr. 2, T. Hedwig.
Dem Sattler Otto Lützkendorf, Thielenſtr. 4, S. Kurt. Dem Eiſen

ießereiarbeiter Friedrich Freyer, Buggenhagenſtr. 6, S. Otto. Dem
abrikarbeiter Paul Spieß, Unterberg 12, T. Charlotte. Dem Eiſen

dreher Emil Hoffmann, Ludwigſtr. 12, T. Erna. Dem Schachtarbeiter
Konſtantin Golenia, Schmiedſtr. 37, S. Wilhelm. Dem Handarbeiter
Oskar Klett, Mittelſtr. 18, S. Otto. Dem Zimmermann Franz
Eckert, Jakobſtr. 23, S. Walter.

Geſtorben Der Werkmeiſter Karl Köhler, 73 J., Werdergaſſe 8.
Des Brauereiarbeiters Hermann Bandt S. Wilhelm, 2 Mon., Böll
bergerweg 21. Des Drogiſten Konrad Kupfer T. Frieda, 11 Mon.,
Auguſtaſtr. 1. Des Bahnarbeiters Alwin Sieler T. Martha, 11 Mon.,
Dieskauerſtr. 2. Des Kupferſchmieds Karl Heimberger S. Robert,
2 Mon., Schützenſtr. 25. Des Bergmanns Karl Döbbert T. Anna,
2 Mon., Kl. Ukrichſtr. 5. Des Schneidermeiſters Oskar Ecke S. Hans,
1 Mon., Landsbergerſtr. 57. Des Arbeiters Hermann Hartwig S.
Kern 9 Mon., Schützenſtr. 25. Des Schloſſers Konrad Ellefſen

Anna, 4 J., Klinik. Der Schreiber Auguſt Nothnagel, 22 J.,
SiechenhausStiftung. Des Salinenportiers Otto Kopp T. Charlotte,
3 Mon., Sophienſtr. 42. Der Zugführer Paul Gerhardt, 43 J.,
Klinik. Der Knecht Karl Wetzel, 17 J., Klinik. Des Drehers Emil
Hoffmann S. Ernſt, 3 J., Klinik. Des Handarbeiters Auguſt Sonders
auſen S. Fritz, 6 Mon., Kanzleigaſſe 1. Der Handarbeiter Karl
olka, 67 J., St. EliſabethKrankenhaus. Des Schriftſetzers Max

Roſch S. Kurt, 1 Mon., Torſtr. 20. Des Dachdeckers Karl Stolze S.
Paul, 2 Wochen, Zapfenſtr. 13. Des Arbeiters Karl Malecki S. Kurt,
3 J., Weingärten 21.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Albert Geiersbach, Halle
und Wilhelmine Riedel, Beyersdorf. Der Schiffer Otto Jaeckel und
Ottilie Höpfner, Wettin. Der Bahnarbeiter Guſtav Rubel, Halle und
Auguſte Walter, Beeſenlaublingen.

Halle (Nord), Burgſtraße 39. Meldungen vom 17. Juli 1005.
Aufgeboten Der Zimmermann Joſeph George, Leipzig und

Auguſte Nitzer, Ludwig Wuchererſtr. 21. Der Landwirt Johann
Föge, Schwarzort und Eliſabeth Weidner gen. Becker Ludwig
Wuchererſtraße 27.

Eheſchließnung Der Königl. Wagenmeiſter Otto Schröder und
Klara Liß, Berlin.

Geboren Dem Maler Richard Braune, Deſſauerſtr. 18, T.
Martha. Dem Polizei-Sergeanten Hermann Scheffler, Gr. Goſen
ſtraße 14, T. Johanne. Dem Handarbeiter Paul Kuppe, Belfort
ſtraße 2, S. Hermann. Dem Schiffer Willi Nitzer, Advokatenweg 30,
T. Luiſe. Dem Kaufmann Paul Füllborn, Friedrichſtr. 27, T. Leonore

Geſtorben Der Arbeiter Albert Hebald, 53 J., Seebenerſtr. 3.
Der Handelsmann Otto Meyer aus Obhauſen-Nikolai, 41 J., Diako
niſſenhaus. Des Tapezierers Paul Jeſchke T., totgeb., Gr. Brunnen
ſtraße 2. Des Arbeiters Robert Wilk T. Marie, 3 Mon., Trothaer
ſtraße 38. Die Wwe. Auguſte Müller geb. Rüdiger, 85 J., AmKirchtor 8. Die Wwe. Berta Block geb. Knarmann 78 J., Mühl-

weg 8. Die Wwe. Eugenie Hennig geb. Stecher, 75 J., Scharren
ſtraße 1. Des Brauereiarbeiters Friedrich Strauß T. Hildegard,
2 Mon., Böckſtr. 5. Des Bureauvorſtehers Otto Schütze S. Georg,
1 Mon., Burgſtr. 17. Des Verſicherungsbeamten a. D. Louis Hanſen
Ehefrau Sara geb. Becker, 67 J., Schillerſtr. 30. Die Wwe. Anna
Buder geb. Schmidt, 54 J., Heinrichſtr. 158. Der Kaufmann Karl
Deiters, 65 J., Händelſtr. 2. Des Tiſchlers Albert Meinhardt T.
Frieda, 8 Mon., Hohenzollernſtr, 33. Des inval. Arbeiters Karl
Krauſe S. Kurt, 1 Mon., Kloſterſtr. 8. Des Fabrikarbeiters Otto
Fiedler S. Walter, 6 Mon., Gr. Wallſtr. 42.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50-—4,50 Mk. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 40--45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Mdl. 10 15 Pfg. Enten, pro St. 2,90-—3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00 6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,40 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 8--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5-8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--365 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--65 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.Bohnen, grüne, 2 Liter 15-20 No. Eier, a Mdl. 0,95 1,00 Mk.

Schoten, 2 Liter Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Gurken, 1 Stück 5--20 Pfg. pro Pfd. 70-80 Pfg.Kirſchen, 1 Liter 2020 f tindfleiſch, pro v 70--90 Pfg.
Himbeeren, 1 Liter 45--50 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Exc. Staatsminiſter und Oberpräſident

der Provinz Sachſen Dr. v. Boetticher aus Magdeburg. Landräte:
v. d. Schulenburg aus Beetzendorf, v. Breitenbauch aus BurgRanis.
Landeshauptmann v. Bismarck aus Brieſt. Kammerherr v. Erffa aus
Werneburg. Oekonomierat Faber aus Felſcha. Major a. D. Karton
aus Frankfurt a. M. Hauptmann Hundrich nebſt Gemahlin aus Magde
burg. Bankier v. Stornatzki aus Berlin. Dr. Dzialas aus Breslau.
Arzt Dr. Pauli nebſt Gemahlin aus Köln. Fabrikanten Richter nebſt
Tochter, Frank nebſt Gemahlin, beide aus Leipzig. Direktoren Schade
aus Bremen, v. Manteuffel aus Weimar. Privatiers: Freiherr Grote
aus Jena, Anderſon nebſt Familie aus Petersburg, Frau Meng aus
Würzburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ.: H. Wahnſchaffe aus
Lösnig, Zander aus Hohenfeld. Landwirt Bernh. Lüttich aus Esper
ſtedt. Rechtsanwalt Dr. Graf aus Elberfeld. Einj.Freiwill. Unteroffizier
Gagelmann, Dr. der Chemiker W. Berge, Dr. Bulz, ſämtlich aus

Mueller aus Magdeburg, Dr. Raimund Jenetti
nebſt Gemahlin aus München. Referendar Rudolf aus Stendal.
Dr. phil. Relgen aus Wannſee. Majoratsherr Bach gen. Spaeth aus
Gr. Drovuber. Fabrikbeſ. J. Gollnow nebſt Gemahlin aus Stettin.
Amtsrat Henneberg aus Waſſerleben. Kaufleute: Rich. Taubert aus
Pforzheim, Delhaes, Wilh. Wette, beide aus Aachen, M. Frank aus
Hamburg, M. Glaſer aus Wien, Rich. Dulz aus Nürnberg, S. Neu
wahl aus Krefeld, M. Böldes aus Kaſſel, F. Rüthling aus Stuttgart,
Adolf Freudenberg aus Frankfurt, Wilh. Sander, M. Polz, B. Simon,
Sanders, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
edentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Sommöersprossen
durch den täglichen Gebrauch
der hierfür ſtets bewährten

werden bekanntlich am
günſtigſten beeinflußt

Myrrholin-Solfe.
Gegen üblen Mundgeruch (auch für Raucher) zur Des-

infektion der Mund und Rachenſchleimhäute ſeit 18 Jahren glänzend
bewährt Radlauerſche Antiſeptiſche Mundperlen. Blechdoſe Mk. 1,
4 Stück Mk. 3, Nur echt Kronen Apotheke Berlin W.,
Friedrichſtraße 160. Depots in den meiſten Apotheken. (0037



olf Both 6 Garantiertſnnn vasserdicht!V
i ZSZS=& TZ[[T,TSſTſſJſÜſ.lSC T 7und deren Prüfungen Loden- Pelerinene t e e et Weiss schwarz farbig. hS ummi-MänteFranz Zerger, Bekannt solide Qualitäten. Gummi-Pelerinen,
W bebtroteehnisehe Anstalt iehhalth una h a. a T ßejehhaltigste Auswahl. Für Aufseher, r Dienstleute

n J T r tät 13. e 5 uBilligst gestellte Preise. ßatent-ßegen eaigrmen,

r n e Patent-Regen-Mäntel. (oooni Strümpfe in jeder 6 tärke 58 Für Kanal-, Erd- und Wasserarbeiter,
l H. Sebne r r Sinne 84. für Schiſfer und Fischer: hh Alle Sorten Weinflaschen Oel-Pelerinen, Oel-Röcke,werden gekauft Domplatz 9.

l Gelegenheitskauf!
Ein hochfeines, ſilberplattiertes

Kummetgeſchirr gibt preiswert ab

75 Mittelſtraße 1.

Halle a. S.

Rheinische DampWassel-

umd Inasehineniabrik

a Ueberhitz
Ibllenersparni

30

Wasser-
w

S

I bester Konstruktion. g
es et unkonomer

n und fehlerhaft,
I Dampfkesse! mit un

Sgvoreinigtom Wasser

d zu Sspéeisen.

uttner Verdingen a. Rh.

59 Rabatt. Le

Ges, m. besehr, Haft,

seit 25
Jahren.

Oel-Jacken, Oel-Hosen, Sücdwester.
Grösste Auswahl. Niedrigste Preise.ipzigerstr. 97.

0

Iaöriſh von der Preſe m e 1
Nimbeersaft,

Johannixheeraft ee 2am Suien-' Ierbe-Autelng
Fruchtſaftpreſſerei.

wde r r 23. zu Halle d. S. 9 05.
Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Schweſssfuss Eröffnung 2. September vorm. II Uhr. 2
Mügiitzoi 0053) Der Innungs-Ausschuss.
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durch Apotheken und PDrogisten,

Chemische WerkeMugein b. Dresden G. m. b. H.
vorm. Walter Hahn.

Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettembeil, Leipzigerſtr. 86.
Vorſitzende der Damengruppe: Frau Generalmajor Held

Franckeſtraße 2. Tieraſyl: Delitzſcherſtraße 8.
Geſchäftsſtunden 912 vorm., 2-5 nachm.

i haben bei H. Bernhardt,
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Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 19. Juli 1905.

Leipzig (Neues Theater): Der

der Welt erteilen sehr gewissenhaftDen Tellerdeckchen Beyrich Greve,
Bettelſtudent. Halle a. S., (9146H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Leipzig (Altes Theater): Unbe-internationales Auskunftsbureau.

e ſtimmt. Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2142,
Mit 1 Beilage.
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Mittwoch Beilage zu Nr. 333 der Halleſchen Zeitung 19. Juli 1005.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Juli.

Nicht zu kalt trinken
Die Gluten der Juliſonne laſſen in uns jetzt häufig den ſehn

ſüchtigen Wunſche nach einem kühlen Trunke aufkommen, und wenn
wir, wie dies leider bei den meiſten Menſchen der Fall iſt, die genügende
Portion Leichtſinn und Unbeſonnenheit beſitzen, ſo zögern wir
nicht, ſobald ſich uns ein Glas mit einem kalten Getränke bietet,
mag es nun Bier, Sodawaſſer oder Fruchtlimonade ſein, dasſelbe
womöglich mit einem Zuge zu leeren. Wie viel iſt ſchon von
ärztlicher Seite gegen dieſe Unſitte geeifert worden, und wie
zahlreich bleiben trotz alledem in jedem Sommer die Fälle, in
denen ſich erhitzte Menſchen durch einen unbeſonnen zu ſich genommenen
kalten Trunk ein ſchweres Leiden, eine tödliche Krankheit oder gar einen
Schlaganfall zuziehen. Magenerkrankungen ſind gegenwärtig an der
Tagesordnung und meiſtensteils beſteht die Urſache hierzu in jenem
törichten Verhalten beim Löſchen des Durſtes. Ein kalter Trunk hat
auch ſchon häufig den Grundſtein zu einem ernſten Lungenleiden gelegt,
denn die zarten Schleimhäute dieſes Organs vermögen einen derartig ſchroffen
Temperaturwechſel nicht ohne ſchwere Schädigung auszuhalten. Man vermeide

es alſo, in den jetzigen Tagen, allzu kalte Getränke zu ſich zu nehmen, oder
trage peni re dafür Sorge, daß der erhitzte Körper ſich zuvor genügend
abkühlt. amentlich trinke man nie unmittelbar nach dem Gehen,
ſondern laſſe erſt einige Minuten bis zum erſten Schluck verſtreichen.
Etwas Brot zu kühlen Getränken genoſſen, die Gefahr, ſich
den Magen zu erkälten, auch ſoll man Bier oder Sodawaſſer, das auf
Eis gelegen hat, nie in großen Quantitäten auf einmal, ſondern immer
nur ſchluckweiſe dem Magen zuführen.

Zur Handwerksausſtellung. Jn der „Saalſchloßbrauerei“
fand geſtern nachmittag eine zahlreich beſuchte Verſammlung derjenigen
Handwerksmeiſter und ſonſtigen Jntereſſenten ſtatt, die ſich an der
Ausſtellung zu beteiligen beabſichtigen. Herr Klempnermeiſter Grecke
als Leiter der Verſammlung begrüßte die Erſchienenen und machte
ſodann an der Hand eines Ausſtellungsplanes Mitteilungen über die
Einteilung der Ausſtellungsgruppen und Anweiſung der Plätze im Aus
ſtellungslokale. Den Ausführungen des Vortragenden iſt zu entnehmen,
daß die Platzkommiſſion ſich ihrer Aufgabe mit Geſchick entledigte,
ſodaß ſich weſentliche Aenderungen an dem Ausſtellungsplane
im großen ganzen nicht mehr nötig machen werden. Zu Aus
ſtellungszwecken wird bekanntlich die „Saalſchloßbrauerei“ mit dem
großen und kleinen Saale nebſt Kolonnaden und Garten verwandt.
Die Arrangements wurden ſo getroffen, daß im großen Saale vor-
gehmlich die Erzeugniſſe der Kleinhandwerker, als da ſind Schuhmacher,
Schneider, Bäcker uſw., zur Ausſtellung gelangen, während der kleine
Saal den Objekten größerer Firmen im Kunſthandwerke Unterkunft
gewähren ſoll. Jn den Kolonnaden werden im Handwerk zu verwen-
dende Maſchinen vorausſichtlich im vollen Betriebe zu ſehen ſein, wo
hingegen im Garten die Erzeugniſſe der Schmiede- und Stellmacher-,
ſowie Schiefer und Ziegeldeckergewerke Aufſtellung finden werden. Jn
dankenswerte. Weiſe hat auch in letzter Stunde di Maurer und
Zimmermeiſterinnung ihre Beteiligung an der Ausſtellung zugeſagt,
was mit Freude begrüßt wurde. Die Einräumung zur Ausſtellung,
die nach jeder Richtung hin programmgemäß zu verlaufen verſpricht,
kann vom Dienstag vor Eröffnung derſelben ab erfolgen.

Der Geheime Kommerzienrat Herr Ludwig Bethcke, lang
jähriger Mitinhaber des ſehr achtbaren alten Bankhauſes H. F Lehmann
hierſelbſt, iſt mit ſeiner Gemahlin, Frau Emilie Bethcke geb. Lehmann,
aus der Firma ausgeſchieden. Unter Bethckes Mitleitung iſt das
genannte Finanzinſtitut zu einem Anſehen gelangt, das weit über
Halles Grenzen hinausreicht. Mögen dem hochverdienten Manne noch
viele Jahre der Ruhe beſchieden ſein, damit er ſich noch lange ſeiner
bedeutungsvollen Lebenswerke erfreuen kann. Eingetreten in die
Geſellſchaft ſind an Bethckes Stelle die Herren Ludwig Lehmann und
Karl Pank, die beide gewiſſermaßen aus Bethckes Schule hervor
gegangen ſind.

Pachtwechſel. Die Bewirtſchaftung der Domäne Lettin bei
Halle iſt in die Hände des Pächters des Stadtgutes Gimritz, Herrn
Oekonomen Kohnert, übergegangen. Bisher bewirtſchaftete die Domäne
Herr Fabrikbeſitzer H. Baenſch in Dölau.

Verkehrserweiterung. Vom 15. d. Mts. ab wird bei der
Fernſprechvermittelungsanſtalt in Dortmund voller Nachtdienſt
abgehalten.

Zum Ausſtande der Möbeltiſchler. Die bisher in der Möbel
fabrik von C. Hauptmann hierſelbſt, Kl. Ulrichſtr., und die in der
Möbelfabrik der Vereinigten Tiſchlermeiſter“ in der
Beeſenerſtraße beſchäftigt geweſenen und jetzt ſtreikenden Arbeiter hielten
geſtern eine Verſammlung in ihrem Vereinslokale „Weißes Roß“ ab,
die jedoch wegen verabſäumter polizeilicher Anmeldung alsbald polizeilich
aufgelöſt wurde.

Ausflug. Die Vereinigung der Bauunternehmer zu Halle a. S.
unternahm geſtern gegen Mittag auf Hoffmanns Motorboot eine
Partie auf der oberen Saale bis Beuchlitz. Die mitgenommene
Muſikkapelle konzertierte während der Fahrt und in dem dortigen
Gaſthofe, in dem eingekehrt wurde.

Geſchäftsjubiläum. Die Jnhaberin des Kurzhals ſchen
Etabliſſements auf der Rabeninſel, Frau Emilie Kurzhals, feierte geſtern
ihr 25jähriges Geſchäftsjubiläum, aus welchem Anlaß ihr zu Ehren
verſchiedene feſtliche Veranſtaltungen arrangiert waren. Eine ganze
Reihe zum Teil ſehr wertvoller Geſchenke wurde ihr von Stamm- und
anderen Gäſten des beliebten Lokals zuteil. Bei ihrem Erſcheinen blies
das Trompeterkorps unſeres Artillerie- Regiments einen Choral. Frau K.
nahm ſodann die zahlreichen Gratulationen in Empfang und verlebte
den Tag im Kreiſe ihrer recht zahlreich erſchienenen Gäſte. Frau Kurz
hals iſt ja in ganz Halle und weit darüber hinaus bekannt und ver-
ehrt als eine überaus tüchtige, rührige und treffliche Wirtin; ſie hat
ihr Etabliſſement zu einem der beſuchteſten und beſten in der Umgebung
von Halle gemacht und hält es auf erfreulichſter Höhe. Möchte ihr
noch recht lange vergönnt ſein, in Friſche und Rüſtigkeit weiter zu
ſchaffen

Zoologiſcher Garten. Jn der Zuſammenſetzung der Raubtier
ſchule iſt eine Veränderung vorgenommen worden, indem Herr Have-
mann die gefleckte Hyäne, die er vor drei Jahren als ganz junges
Tier aus dem Hinterlande von Togo erhalten hatte, wegen ihrer
Biſſigkeit abgeſchafft hat. Ein von ihren gewaltigen Kiefern herrührender
Biß iſt ſchuld, daß der Königstiger in den letzten Tagen bei der Haupt
vorſtellung nicht mitgewirkt hat. Da der Zuſtand der Wunde, die bereits
ſechs Wochen alt iſt, ſich in der vorigen Woche ſo verſchlechtert hatte,
daß man auf das Schlimmſte gefaßt ſein mußte, hat Herr Havemann einen
zweiten Tiger angekauft und mit ihm noch einen jungen Jaguar. Jnzwiſchen
hat ſich das wunde Bein erfreulicherweiſe ſo gebeſſert, daß die Tigerin
vorausſichtlich bereits in den nächſten Tagen in der ſchönen Pyramiden
Gruppe wieder mitwirken kann. Es iſt nun intereſſant zu ſehen, wie Herr
Havemann die neuen Tiere behandelt und für ſeine Schule tauglich
macht. Die am Sonnabend abend angekommene, erſt vor vier Wochen
aus Jndien importierte Tigerin war bereits am Sonntag morgen bei
dem zwangloſen Zuſammenſein der Löwen, des Leoparden und des
Hundes in der Arena zugegen, und Herr Havemann, der ſich jeden Morgen
ein paar Stunden lang unter ihnen bewegt, veranlaßte ſie ſchon zum
Aufſtehen und zum Hinlegen. Ganz anders der junge Jaguar, der nicht
importiert, ſondern im Leipziger Zoologiſchen Garten geboren wurde.
Dieſer muß erſt in dem Vorkäfig der Arena, wo er nicht gar zu weit
ausweichen kann, beruhigt werden und wird dann an die Kette ge
nommen werden, damit er lernt, daß ſein Herr gegen ihn nichts Böſes
im Schilde führt. Man hat jetzt alſo täglich Gelegenheit, die Fort
ſchritte des menſchlichen Unterrichts bei zwei ganz undreſſierten Tieren
zu verfolgen. Morgen, Mittwoch, findet nachmittags und abends
Konzert des Trompeterkorps des Thür. HuſarenRegts. Nr. 12 aus
Torgau ſtatt.

Der „Alt-Wandervogel“, Bund für Jugendwanderungen, beginnt
ſeine bereits angekündigte Harzfahr t am Sonnabend, den 22. Juli.
Die Koſten ſtellen ſich auf 10 Mk. Anmeldungen zur Fahrt (elterliche
Erlaubniserklärung) ſind bis zum Donnerstag, den 20. d. Mts. erbeten.
Am Mittwoch, den 19. Juli, findet nachmittags ein Uebungsmarſch und
zwar bei jedem Wetter ſtatt; auch wird hierbei eine nähere Beſprechung
über die Harzfahrt erfolgen. Der Abmarſch erfolgt um 3 Uhr
nachmittags von der Cröllwitzer Brücke aus. Alle geſunden, wander-
luſtigen Schüler ſind als Fahrtgenoſſen willkommen.

Schwimmklub „Schwan“. Nachdem der Schwimmklub „Schwan“
erſt vor acht Tagen bei einem „Nationalen Wettſchwimmen“ in Leipzig
Lorbeeren erwarb, hat er auch bei dem am Sonntag in der
Militärſchwimmanſtalt ſtattgefundenen II. Nationalen Schwimmfeſte
recht gut abgeſchnitten. Gleich zu Anfang errang, wie wir
mitgeteilt haben, Otto Krauſe den I. Preis im Erſt-
ſchwimmen ihm folgte Erich Ebeling im Knabenſchwimmen.
Hierauf ging aus dem Erſtſpringen Guſtav v. Badinski als erſter,
im Juniorſpringen als zweiter Sieger (mit nur Punkten weniger
als der erſte) hervor. Jm Rettungsſchwimmen war wiederum, wie
jüngſt in Leipzig, Willy Kraemer Sieger. Zum Schluſſe hatten
noch Erfolg zu verzeichnen im Schwimmen für ältere Herren A (Herren
über 25 Jahre) Emil Ködderitzſch als Zweiter, B (Herren über
35 Jahre) Adolf Müller als Erſter. Der Verein errang ſomit vier
ſilberne Ehrenzeichen, eine Ehrenurkunde und einen Knabenpreis. Der
Schwimmklub „Schwan“ hält ſeine Uebungsabende täglich von 7 Uhr
an in der altbekannten und bewährten Schwimmanſtalt von E. Hoff
mann, Weingärten 41, ab. Anmeldungen werden dort angenommen.
Daß der verhältnismäßig junge Verein es ernſt nimmt mit ſeiner Auf
gabe, tüchtige Schwimmer heranzubilden, lehrt der Erfolg.

Die chriſtliche Gewerkſchaft hielt geſtern in der „Herberge zur
Heimat I“ ihre zweite Quartalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
Kellermeiſter Zſchocher, gab einen Rückblick über das bisher Erreichte,
Maß allen Hoffnungen berechtigt. Auch die Kaſſenverhältniſſe ſind
günſtige.

Der Bezirksverein Halle des Deutſchen Kellnerbundes hält
morgen nachmittag und abend im „Wintergarten“ ſein Sommerfeſt ab.

Der evangeliſche Arbeiterverein hält ſein diesjähriges
Sommerfeſt am kommenden Sonntag nachmittag im „Paradiesgarten“ ab.

Apollotheater. Das Metropoltheater Enſemble unter
Leitung des Direktors Max Samſt bringt vom heutigen Dienstag ab
„Die zwei Waiſen“ zur Aufführung, ein Schauſpiel, mit welchem das
Enſemble bisher überall die größten Erfolge errang.

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ finden am Mittwoch, den 19. Juli,
von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr zwei Militär-Konzerte, aus-
geführt vom Trompeterkorps des Mansf. Feldartillerie- Regiments Nr. 75
unter perſönlicher Leitung des Herrn Kgl. Muſikdir. F. Stade, ſtatt.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: akutem Gelenkrheumatismus 1, Darmkatarrh
14, Gehirnblutung 1, Gaſtroenteritis 6, Brechdurchfall 20, Scharlach
ſepſis 1, Lungenſchwindſucht 6, Pneumonie 2, Herzklappenfehler, 1,
Diabetes 1, Bruſtkatarrh 1, Maſtdarmkrebs 1, Leberkrebs 1, bösartigen
Geſchwülſten 1, Icterus neonatorum 1, engliſcher Krankheit 1, Krebs
der Baucheingeweide 1, Ammoniakvergiftung 1, Wundſtarrkrampf 1,
Lungenentzündung 1, Mittelohreiterung 1, Unterleibstyphus 1, Krebs
der rechten Bruſtdrüſe 1, Bluterguß und Schädelfraktur 1 Selbſtmord
durch Erſchießen 2, Blinddarmentzündung 1, Kniegelenksvereiterung 1,
Lebensſchwäche 1, Nierenentzündung 1, Lungenödem 1, Scharlach 1,
Arterienverkalkung 1, Herzlähmung 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen
78 Perſonen, darunter 10 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nor d
verſtarben an Altersſchwäche 1, Lebercarcinom 1, Schlaganfall 1,
Krämpfen 2, Brechdurchfall 6, Gaſtroenteritis 4, Myocarditis chronica
1, Oarcinoma uteri 1, Blutvergiftung 1, Blinddarmentzündung 1,
Apoplexie 1, Atrophie 1, Pneumonie 1, Lungenentzündung nnd Brech-
durchfall 1, Magendarmkatarrh 3, Keuchhuſten und Lungenentzündung
1, Lungentuberkuloſe 1, Bronchiolitis 1, progreſſiver Paralyſe 1, infolge
Kopfverletzungen durch Sturz 1, Kindesmord 1, zuſammen 32 Perſonen,
darunter befinden ſich zwei in hieſigen Krankenanſtalten berſtorbene
Ortsfremde. Mithin verſtarben beiden Standesamtsbezirken zu
ſammen 110 Perſonen.

Frecher Diebſtahl. Jn einem Uhrmacherladen in der Leipziger
ſtraße erſchien am Sonnabend abend ein anſtändig gekleideter Menſch
und gab eine Uhr zur Reparatur mit dem Bemerken, daß er gleich
darauf warten wolle. Während der Uhrmacher ſich nebenan in ſeine
Werkſtatt begab, benutzte der allein Gelaſſene die Gelegenheit und ſtahl
ein im Schaufenſter ausgelegtes Käſtchen mit 19 goldener Trauringen.
Der Beſtohlene gewahrte erſt ſpäter ſeinen Verluſt. Der Dieb,
der wahrſcheinlich verſuchen wird, die Ringe zu verſetzen oder zu ver
kaufen, trug einen ſchwarzen Anzug und war etwa 18 Jahre alt.

Böſer Bubenſtreich. Geſtern nachmittag gerieten mehrere
Knaben im Alter von 12 Jahren in der Beeſenerſtraße in Streit, in
deſſen Verlaufe der eine der beteiligten Jungen das Meſſer zog und
dem gleichaltrigen Knaben Fritz Hartmann eine ziemlich bedeutende
Wunde an der linken Rückenſeite beibrachte. Die Verletzung hätte die
Lunge getroffen, wenn der Stoß kräftiger ausgefallen wäre. Der Ver-
letzte begab ſich nach dem „Bergmannstroſt“ und ließ ſich dort verbinden.
Eine gehörige Tracht Prügel wäre für den Uebeltäter wohl angebracht.

Wagenunfall. Am geſtrigen Montage, nachmittags gegen
4 Uhr, kam ein mit hundert Zentnern Zucker beladener Wagen, welcher
von dem Hauptſteueramte nach der Schiffseinladeſtelle gefahren wurde,
auf der abſchüſſig gelegenen Fahrſtraße an der Saale ins Rollen,
ſodaß die Bremſe nicht ausreichte, den Wagen zum Stehen zu bringen.
Das Pferd zur Hand wurde in die Saale geſchoben und blieb zwiſchen
Uferwand und einem dort feſtgemachten Kahne hängen. Durch Hinzu-
ziehung zweier anderer Pferde, welche den Wagen zurückzogen, wurde
das Pferd aus ſeiner bedrängten Lage befreit. Sichtlichen Schaden
hatte das Pferd nicht erlitten.

Vandalismus. Jn der Nacht zum heutigen Dienstag, gegen
1 Uhr, wurde im Grundſtücke Wilhelmſtraße 16 in der Kellerwohnung
eine Ipkerſcheibe vorſätzlich eingeſchlagen. Der Täter iſt bis jetzt nicht
ermittelt.

Von Krämpfen befallen. Am heutigen Dienstage, morgens
gegen 6 Uhr, wurde in der Ludwig- Wuchererſtraße ein Arbeiter von
Krämpfen befallen. Er wurde, nachdem er ſich erholt hatte, der Königl.
Klinik zugeführt, um ſich die beim Sturze zugezogenen Verletzungen am
Hinterkopfe verbinden zu laſſen.

Zur Vorſicht mahnt folgender Vorfall Heute mittag gegen
1 Uhr verlor auf dem Kl. Berlin ein kleines Kind ein Zwanzigmark-
ſtück, das es wechſeln laſſen ſollte. Das Geldſtück fiel unglücklicherweiſe
durch die Oeffnung des eiſernen Deckels in den Straßenkanal. Ein
Mann bemühte ſich alsbald, den Schmutz des Kanals zutage zu
en in der gewiß trügeriſchen Hoffnung, hierbei das Goldſtück zu

nden.
m

Gerichtszeitung.
T --2. Halle, 17. Juli. (Ferien-Strafkammer.)
Ein blutiges Rentontre. Aus der Haft wurde als Angeklagter
vorgeführt der 1875 geborene Schmied Friedrich Lauſchk
von hier, welcher unter der Beſchuldigung ſteht, drei Einbruchs
diebſtähle im ſtrafſchärfenden Rückfalle verübt zu haben. L. hatte
am 28. Mai nachmittags in Erfahrung gebracht, daß ſämtliche
Mitglieder der Familie des Kaufmanns Heinemann in der
Albrechtſtraße auch das Dienſtmädchen die Wohnung ver-
laſſen hatten und daß das Haus faſt ganz menſchenleer ſei. Des
halb konnte es ihm auch gelingen, an ſelben Tage das Fenſter in
der Flurtüre zu der Parterrewohnung einzudrücken und ſich Ein-
gang in die Wohnräume zu verſchaffen. Da er im Wohnzimmer
außer einer Kiſte Zigarren nichts des Mitnehmens für wert fand,
inſpizierte er weiter die Schlafſtube, in welcher eine verſchloſſene
Waſchkommode ſtand. Er ſprengte den Behälter mit einem

Stemmeiſen und fand darin 37 Mark bares Geld. Jn der
Schlafkammer des Dienſtmädchens fand er noch 7 Mark. Mit
dieſer Beute machte ſich der Dieb davon und lenkte ſeine Schritte
nach dem Friedrichsplatz Nr. 5, wo er in dem Laden und der
Wohnung des Fleiſchermeiſters Reichardt ein paſſendes Operations
feld vermutete. Der raffinierte Patron hatte ſich auch hier nicht
getäuſcht. Wiederum durch das Eindrücken einer Scheibe in der
Korridortüre verſchaffte er ſich Eingang, und es gelang ihm,
130 Mark bares Geld und mehrere ſeltene Geldſtücke im Werte von
20 Mark, ſowie aus der Kaſſe im Laden 30 Mark Wechſelgeld fort
zuſchleppen. Nach dieſen beiden Einbruchsdiebſtählen hielt der An
geklagte die dortige Gegend für unſicher und wandte ſich nach
einem entgegengeſetzten Stadtteil, dem Riebeckplatz, von wo er in
die Landwehrſtraße einbog. Hier ſchien ihm das Haus Nr. 21 ſehr
geeignet, denn im Parterre befindet ſich der Laden des Fleiſcher
meiſters Logus und daran anſchließend die Wohnung, alſo genau
dieſelbe Gelegenheit wie bei Reichardt am Friedrichsplatz. Aber
das Haus war nicht ganz ſo leer wie dort, und dies ſollte ihm auch
zum Verderben werden. Als er hier ebenfalls behufs eines Ein-
gangs in die Räume das eine Fenſter der Flurtüre erbrochen hatte
und im Begriff war, die Behälter in der Wohnung nach Geld zu
durchſuchen, ſah der an der Flurtüre vorbeikommende Kellner
Erfurt die zertrümmerte Scheibe, vermutete, daß Diebe in der
Wohnung ſeien und rief die Hausbewohner und Nachbarn herbei.
Der Angeklagte hielt es nun für zweckmäßig, Ferſengeld zu geben
und aus einem Fenſter zu entwiſchen. Der Kellner nahm die Ver
folgung ſofort auf und würde den Verbrecher auch gefaßt haben,
wenn dieſer nicht mit einem Revolverſchuß auf den
Verfolger gefeuert hätte. Aber trotz des Schießens
ließ E. von der Verfolgung nicht ab. Nachdem ſich die Jagd auf den
Einbrecher bis zur Kreuzungsſtelle des Röpziger Weges und des
nach Böllberg führenden Weges fortgeſetzt hatte, erſtand dem
Kellner in dem Arbeiter Friedr. Hirſch aus Böllberg eine Hilfe.
H. ſtellte den Einbrecher; aber dieſer feuerte einen Schrot-
ſchuß auf ihn ab undtrafihnin den rechten Arm.
Darauf richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich eine
Schrotladung ins rechte Auge und in die Stirn. Schwer verletzt
und blutüberſtrömt brach er zuſammen und wurde mit dem ver
wundeten H. durch einen Krankenwagen nach der Klinik geſchafft,
wo man ihm das geſtohlene Gut abnahm. Die Schrotkörnerver-
letzungen des Arbeiters Hirſch heilten in normaler Weiſe und haben
nachteilige Folgen bis jetzt nicht hinterlaſſen. Anfangs bezeichnete
ſich der Angeklagte als den 29 Jahre alten Tiſchler Wilhelm Frei
tag, gebürtig aus Buldern. Die Unwahrheit dieſer Angabe ſtellte
ſich aber bald heraus und man wußte, was für ein gefährliches Jn
dividuum man vor ſich hatte. Nach den vorliegenden Beweis-
momenten konnte der Angeklagte nur ein Geſtändnis ablegen. Der
Staatsanwalt beantragte, dieſen gefährlichen Auswuchs der menſch-
lichen Geſellſchaft auf lange Jahre hinaus unſchädlich zu machen
und zu 15 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen zu verurteilen.
Der Gerichtshof ging aber nicht ſo hoch und exkannte auf acht
Jahre Zucht haus und Ehrverluſt von gleicher Dauer, ſowie
Polizeiaufſicht.

Ein raffinierter Dieb und Schwindler wurde in der Perſon des
1880 geborenen, fünfmal wegen Diebſtahls vorbeſtraften Arbeiters
Albert Kuhnt von hier aus der Haft vorgeführt, um wegen ſechs
Diebſtählen im Rückfalle abgeurteilt zu werden. Der Angeklagte iſt
der raffinierte Menſch, welcher Ende Mai und anfangs Juni
mehrere Goldwaren und Uhrengeſchäfte in unſerer Stadt unſicher
machte. Jn dem einen Falle hatte er den Laden des Uhrmachers
Kummer in der Poſtſtraße betreten, um eine Broſche, die bei dem
Juwelier Haeder in den Neunhäuſern geſtohlen war, nach dem
Werte taxieren zu laſſen. Jm ganzen werden ihm ſechs Fälle des
Rückfalldiebſtahls zur Laſt gelegt. Nach ſeinem eigenen Ge-
ſtändnis, welches allerdings eine notwendige Folge der ihn belaſten-
den Beweismomente war, hatte der unverbeſſerliche Spitzbube dem
Briefträger Buſchmann in Merſeburg eine Taſchenuhr entwendet,
welche dem Eigentümer von der Schweſter des Angeklagten zurück
gegeben wurde. Am 30. Mai brachte er zum Juwelier Haeder in
den Neunhäuſern hierſelbſt eine Reparatur, lenkte das Geſpräch auf
den Kauf von Goldwaren und ſoll dann in der Zeit, während
welcher der Geſchäftsinhaber Auswahlmuſter herausnahm, ein
Kettenarmband, eine Uhr, Damenuhrkette und Broſche im Werte
von zuſammen 150 Mark in ſeine Taſche geſteckt haben. Ge
legentlich des Vorwandes, eine goldene Broſche taxieren zu laſſen,
ließ er am 6. Juni bei dem Uhrmacher Kummer in der Poſtſtraße
eine Damenuhr verſchwinden, die er verſetzte. Der Verſatzſchein
diente als Ueberführungsbeweis. Am folgenden Tage operierte der
Angeklagte in dew Goldwarengeſchäften von Pietzſch in der Leip-
zigerſtraße und Müller in der Schmeerſtraße, ſowie im Uhren
geſchäft von Heckel auf dem Steinweg. Bei P. annektierte er ein
goldenes Medaillon, bei M. ſoll er zwei goldene Ringe und bei H.
eine HerrenRemontoiruhr mitgenommen haben. Während er den
Uhrendiebſtahl in Merſeburg, und den beim Uhrmacher Kummer,
ſowie den Diebſtahl des Medaillons beim Juwelier P. einräumte,
leugnete er hartnäckig, in den anderen drei, weit ſchwereren Fällen,
der Täter geweſen zu ſein. Das Gericht beſchloß, die Entſcheidung
in dieſen drei Fällen auszuſetzen und weitere Ermittelungen au
zuſtellen. Wegen der anderen drei Fälle des Diebſtahls im Rück
falle wurde der Angeklagte zu 2 Jahren Zucht haus und den
üblichen Nebenſtrafen verurteilt.

Die Vertagung des Hüger-Prozeſſes. Man meldet aus
Dortmund: Wie zu erwarten war, iſt der Prozeß gegen den
Oberſten a. D. Hüger am geſtrigen Montag der Vertagung an-
heimgefallen. Als der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Seyffarth
gegen 94 Uhr die Sitzung eröffnete, war der Angeklagte Oberſt
Hüger nicht erſchienen. Sein Verteidiger Rechtsanwalt Kohn
Dortmund legte zwei ärztliche Atteſte vor, das erſte von Dr. Weber-
Dortmund, Spezialarzt für Nervenkrankheiten, das zweite von Dr.
RathertKönigsborn bei Unnag, beide vom 16. Juli. Jn dem erſten
Atteſt heißt es: Oberſt Hüger hat mich heute und geſtern konſultiert
und ich konnte bei ihm Zeichen allgemeiner Abſpannung und Er
regung, verbunden mit Herzklopfen, Atemnot, Beklemmungen feſt
ſtellen, die es, ihm unmöglich machen, ſich den Anſtrengungen der
Verhandlungen weiterhin auszuſetzen. Jch fand geſtern und heute
Zeichen von Herzklopfen, Beklemmungen, Zittern der Hände und
vorübergehendes Verſagen der Stimme. Es ſind hinreichende
objektive Unterlagen für die ſubjektiven Erſcheinungen vorhanden.
Dr. RathertKönigsborn beſtätigt die oben angegebenen Er
ſcheinungen und hält es für ausgeſchloſſen, daß der Angeklagte den
Verhandlungen jetzt oder in den nächſten Wochen gewachſen ſein
wird. Erſter Staatsanwalt Dr. SchulzeSölde erklärte: Jch be
dauere, daß wir nach ſo langer mühſeliger Arbeit zu einem ſolchen
Abſchluſſe kommen, ſodaß nun nochmals von neuem verhandelt
werden muß. Daran iſt aber leider nichts zu ändern und ich muß
ſelbſt die Vertagung der Verhandlung beantragen, ſtelle aber den
Antrag, daß der Angeklagte auch noch ein kreisärztliches Atteſt ein
reicht. Nach kurzer Beratung des Gerichtshofes verkündete der
Vorſitzende die Vertagung des Prozeſſes, der alſo
ſpäterhin noch einmal, wahrſcheinlich nach den Manövern, ver
handelt werden muß.

H. Offenburg, 18. Juli. Die Strafkammer erkannte gegen
den 17jährigen Dienſtknecht Breig aus Oberharmersbach, der am
25. Mai die 13 Jahre alte Cäcilie Baumann auf ſchauerliche Weiſe
getötet hatte, wegen Notzuchtverſuches und Totſchlags auf 9 Jahre
Gefängnis.



e

e

Verihiſchtes.
Die Nachricht eines furchtbaren Verbrechens auf See, das in

der Nacht zum 6. Juli ſich abſpielte, haben die Paſſagiere eines
Dampfers überbracht, der am Donnerstag in NewOrleans von
Honduras eingetroffen iſt. Wie ſie berichten, hat ſich ein Neger an
Bord des Schoners „Olympia“ verſteckt, der an der Küſte von
Honduras kreuzt. An Vord desſelben befanden ſich als Paſſagiere
vier Damen, ein Kind und zwei Herren. Die Schiffsmannſchaft
betrug nur ſechs Mann und von dieſen dreizehn Perſonen iſt nur
eine, Frl. Morgan, eine junge Dame von zwanzig Jahren, am
Leben geblieben. Der Neger, Me. Gill, kroch, als das Schiff die
hohe See erreicht hatte, aus ſeinem Verſtecke hervor und ſchlich auf
das Deck, wo er die Matroſen mit einem Revolver niederſchoß und
den Kapitän mit einer eiſernen Brechſtange totſchlug. Er rief dann
um Hilfe und wartete ruhig vor der auf Deck führenden Treppe,
wo er die auf Deck kommenden Paſſagiere, als ſie einzeln hervor
traten, niederſtreckte. Er ſtieg dann hinunter und erſchoß eine
Frau und ein Kind, die noch in der Koje lagen. Alle waren kot bis
auf Frl. Morgan, die der Schurke aus leicht begreiflichen Gründen
verſchonte. Er bohrte dann das Schiff an und als dieſes in den
erſten Morgenſtunden zu ſinken begann, zwang er das Mädchen, in
ein Boot zu ſteigen, in dem er dann auch Platz nahm. Trotz des
Schickſals der anderen Frauen, die der Schurke erſchoſſen und über
Bord geworfen hatte, behielt Fräulein Morgan doch ihre Geiſtes
gegenwart und war entſchloſſen, ſich zu wehren und ihr Leben teuer
zu verkaufen. Sie ergriff ein Ruder, um ſich zu verteidigen, und
als ſie es gegen den Neger erhob, feuerte dieſer auf ſie und ver
wundete ſie am Arm. Sie ſprang dann über Vord und begann in
der Richtung des Landes zu ſchwimmen, das nur zwei oder drei
Seemeilen entfernt lag. Der Neger ruderte ihr nach, ſchoß auf ſie,
ohne ſie zu treffen, und verſetzte ihr ſchließlich mit dem Ruder einen
betäubenden Schlag auf den Kopf. Das Mädchen ſchrie auf, drehte
ſich auf den Rücken und ſtellte ſich tot. Von Kindheit an das
Schtwimmen gewöhnt, lag ſie ſtill und hielt nur das Geſicht ſo weitaus dem Waſſer um atmen zu können. Der Neger wurde irre ge-

leitet, hielt ſie für tot und ruderte auf Utilla zu. Dort verrieten
das von ihm am Ufer gelaſſene Boot und bald daruf anſchwemmende
Leichen, unter ihnen auch die des Kindes, die alle Schußwunden
trugen, daß etwas Furchtbares geſchehen ſei. Frl. Morgan hatte
auch das Ufer erreicht und wurde am nächſten Tage in einem Walde
halb nackt und nahe wahnſinnig vor Schmerz aufgefunden. Als ſie
wieder zu ſich kam, erſtattete ſie Bericht von dem Vorgefallenen,
und die Bürger von Utilla bewaffneten ſich ſofort und unternahmen
einen Streifzug, um den Neger zu fangen, was auch nach zwei
Tagen glücklich gelang. Auf Befehl des Präſidenten von Utilla
unterließen es die Leute, an dem Neger, den ſie arg mißhandelt
hatten, Lynchjuſtiz zu üben, nachdem der Präſident verſprochen
hatte, daß Me. Gill öffentlich in Gegenwart der ganzen Stadt
langſam zu Tode gemartert werden ſolle.

Vom Grubenunglück in Wales. Die Zahl der unglücklichen
Grubenarbeiter, die in Wattstown ihren Tod gefunden haben, wird
jetzt offiziell auf 119 angegeben, nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß
nicht 121, ſondern nur 120 Arbeiter in der Mine arbeiteten, als das
Unglück geſchah. Die Urſache iſt noch immer nicht klargeſtellt worden,
aber es findet ein Gerücht ziemlich viel Glauben, dem zufolge
einer der Vorarbeiter ſich J haben ſoll, an einer be-
ſtimmten Stelle der Grube eine Sprengung vorzunehmen, weil er
dieſelbe für zu gefährlich hielt. Der Direktor der Mine ſoll dann dem
Mann fofort gekündigt haben und ſelbſt in die Grube eingefahren ſein,
um die Sprengung vorzunehmen. Bekanntlich iſt er auch mit ſeinem
Sekretär bei der Exploſion umgekommen. Das Gerücht iſt aber bisher
nicht beſtätigt worden, und die Beamten der Geſellſchaft halten mit
ihren Aeußerungen über die vermeintlichen Urſachen der Exploſion ſehr
zurück.

Zum Einſturz der Oelſer Schloßkirche wird den „L. N. N.“
geſchrieben Von der ſeit April d. J. in Umbau befindlichen Schloß
kirche, die unter dem Patronate des Kronprinzen ſteht, ſind eingeſtürzt:
vom Mittelſchiff Gewölbe mit Dach und ſüdliche Mauer, außerdem vom
ſüdlichen Seitenſchiff das Dach. Das Vrgelgehäuſe und die Kanzel mit
ihren alten, wertvollen Schnitzereien ſind verloren, der Altar dürfte
erhalten ſein. Menſchen ſind nicht verunglückt, der Schaden iſt be
deutend. Die Kirche iſt bereits 979 gegründet, 1469 gewölbt, 1557
und 1680 renoviert, 45,5 Meter lang, 20 Meter breit. Höhe des
Mittelſchiffes beträgt 21 Meter bis zum Gewölbe, 38 Meter bis zum
Dachfirſt.

Ein Schützenfeſt ohne Bier wurde am Sonntag in Branden-
burg a. H. gefeiert. Den Vierzeltbeſitzern war das Standgeld zu
hoch, und da eine Einigung mit der Leitung der Schützengilde nicht
zu erzielen war, ſtreikten ſie am Sonntag, ſodaß es auf dem Schützen
platze kein Bier gab.

Aus Meerane in Sachſen wird gemeldet: Am Dienstag früh
8 Uhr legten die Färbereiarbeiter der Firma J. H. Bornemann und
C. Batky, zuſammen 700 Mann, die Arbeit nieder, weil ihre Forderungen
auf Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit nicht bewilligt
worden waren. Wie das „Meer. Tgbl.“ berichtet, iſt in Glauchau
ebenfalls ein Ausſtand der Färbereiarbeiter beſchloſſen worden.

Der XIV. Deutſche Tanzlehrertag der Genoſſenſchaft Deutſcher
Tanzlehrer fand unter reger Beteiligung der Mitglieder vom 8. bis
12. Juli in Hamburg ſtatt. Es waren Gäſte aus befreundeten Ver
einen aus England, Frankreich, Holland und der Schweiz erſchienen.
Der geſamte Vorſtand wurde wiedergewählt. Der nächſte Tanzlehrer
tag findet in Köln ſtatt.

Die deutſchen Turner, die als Muſterriege an dem Turnfeſt in
Jndianapolis teilnahmen, ſind Montag vormittag in Hamburg ein
getroffen

Wegen Verdachtes des Gattenmordes wurde der praktiſche Arzt
Dr. Karl Roth in Thalmaeſſing in Bayern verhaftet. Roth ſoll
ſeine vor Jahresfriſt geehelichte dritte Frau durch Gift, nach anderer
Verſion durch einen von ihm herbeigeführten Sturz aus der Equipage
zu beſeitigen verſucht haben. Er wurde in einem Münchener Hotel
verhaftet und ins Landgerichtsgefängnis Eichſtätt gebracht.

Hagel und Gewitter. Aus verſchiedenen Teilen Tirols treffen
Nachrichten über ſtarke Gewitter und Hagelſchlag ein. Jm Paſſeiertal
iſt durch Hagelſchlag ein Schaden von etwa 100 000 Mk. verurſacht
worden. Zwei Perſonen wurden durch Blitzſchläge getötet. Ein furcht
bares Unwetter verbunden mit wolkenbruchartigen Regengüſſen und
ſtarkem Hagelſchtag hat im Oberweſerbezirk, namentlich im Kreiſe Hof
geismar und deſſen Nachbargebieten gehauſt. Die Landwirtſchaft erlitt
enormen Schaden. Strichweiſe iſt die Getreideernte vernichtet.

Geſtörte Pückler-Verſammlung. Man meldet aus Berlin, 18. Juli
Die geſtern in der „Tonhalle“ abgehaltene Pückler-Verſammlung, in
welcher Graf Pückler gegen die Großbazare ſprach, nahm einen
ſtürmiſchen Verlauf, als ein Chriſtlichſozialer erklärte, Graf Pückler
hätte beſſer getan, wenn er in Kl.Tſchirne geblieben wäre. Es wurde ver
ſucht, den Redner von der Bühne zu reißen. Bei dem furchtbaren
Lärm ſchloß der Verſammlungsleiter die Verſammlung. Polizei wies
dann die Teilnehmer aus dem Saale.

Bei einem Säbelduell in Greifswald verletzte ein Ungar im
Falſchkampfe den Studenten Faber tödlich, indem er ihm einen
Lungenſtich beibrachte.

Lebendig begraben wurde die 18jährige Tochter des Bäckermeiſters
H. Clos aus Neukirchen (Kreis Ziegenhain) in einer Lehmgrube,
wo ſie mit dem Loshacken von Lehm beſchäftigt war. Das naſſe
Erdreich gab plötzlich nach und erdrückte das junge Mädchen, deſſen
Leichnam nach mühevoller Arbeit in gänzlich plattgedrücktem, entſtelltem
Zuſtande bloßgelegt werden konnte.

Verbrechen als Folge der Hitze. Als eine Folge der in England
herrſchenden Hitze wird u. a. eine Hochflut von Verbrechen bezeichnet,
die von Kriminaliſten lediglich auf die große Hitze zurückgeführt wird.
Seit Sonnabend vor acht Tagen ſind im Vereinigten Königreich neun
Morde, 27 Selbſtmorde, drei Mordverſuche und acht verſuchte Selbſt
morde vorgekommen. Vier der Mordtaten waren Mord mit Selbſt
mord gepaart, aber eine überaus große Anzahl von Selbſtmworden iſt
noch gar nicht gemeldet. Jn der vergangenen Nacht hat ſich das
Wetter in London bedeutend abgekühlt.

Schüler als Denkmalsſchänder. Wegen vorſätzlicher Beſchädigung
der Bismarck-Säule in Hannover hatten ſich acht Schüler vor

dem dortigen Schöffengericht zu veraniworten. Der Anſtifter der
bare denen Bande war der zwölfjährige Fritz Güllemann. Dieſer

atte der Figur die Naſe abgeſchlagen, während ſich ſeine Kollegen
damit begnügten, mittels eines geſtohlenen Meißels ihre Namen in
das Denkmal einzugravieren. Das Urteil lautet gegen Güllemann auf
eine Woche Gefängnis die übrigen Schüler kamen mit je 15 Mark
Geldſtrafe eventuell je fünf Tagen Gefängnis davon.

Wie man Obſtdiebe fängt. Ein Hofbeſitzer in Süderwiſch (Holſtein),
der den reichen Segen ſeiner Obſtbäume nicht gern mit Unberufenen
teilen wollte, hat jetzt ein eigenartiges, aber probates Mittel angewandt,
um fremde Liebhaber ſeines Obſtes von den Bäumen fernzuhalten. Er
hat oben in den Obſtbäumen Glocken angebracht. Als dieſer Tage
die Glocken in zwei Kirſchbäumen plötzlich erklangen, war er ſchnell zur
Stelle, und es gelang ihm noch, die bereits flüchtigen Diebe zu erkennen.

Das Gift im Eiscreme. Nach Londoner Depeſchen erkrankten in

Birmingham 45 Kinder unter r wirr r Die
Vergiftung ſtammt von dem Genuſſe von Eisecréme, der von
italieniſchen Straßenverkäufern auf der Straße verkauft wurde. Die
Volksmenge verſuchte zwei italieniſche Straßenverkäufer zu lynchen.

Der Sprudel in Bad Nanheim. Aus Bad Nauheim wird tele-
graphiert, daß die Sprudelquelle, die, wie gemeldet wurde, an einem
der letzten Tage langſam lief, ſchon tags darauf wieder ſo ſtark wie
früher läuft.

Von giftigen Gaſen getödet. Nach einer Meldung aus Eſſen
ſind von den infolge der Gasvergiftung auf dem Thyſſenſchen
Blechwalzwerk erkrankten ſechs Arbeitern jetzt zwei geſtorben. Das
Befinden der übrigen iſt hoffnungslos. Ein ſchon bejahrter Arbeiter
desſelben Werkes geriet unter eine Lokomotive und wurde in zwei
Stücke geſchnitten. Der Tod trat alsbald ein.

Deutſche Handwerksburſchen als italieniſche Briganten. Jn
ſeiner Villa bei Portici wurde, wie wir ſchon kurz gemeldet haben,
nachts der Admiral Mirabello, der Bruder des Marine
miniſters, von ſechs Jndividuen, die auf Leitern durch das Fenſter
eklettert waren überſallen. Die mit Stöcken und Meſſern
ewaffneten Räuber ſtürzten ſich auf den Admiral dem ſie

den Revolver, den er zu ſeinem Schutze ergriffen hatte, entwanden.
Dann verſuchten ſie, ihn und ſeine Gattin zu ermorden. Zum Glück
kam der Burſche des Admirals dazu, der fünf Revolverſchüſſe auf die
Räuber abgab, worauf dieſe entflohen. Die Polizei machte ſich ſofort
an die Verfolgung, und es gelang ihr, in einem Gehölz fünf der
Räuber feſtzunehmen, einer wurde durch einen Revolverſchuß in die
Bruſt ſchwer verwundet. Dieſe modernſten italieniſchen Briganten
wurden als deutſche Handwerksburſchen rekognosziert.

Die Exkaiſerin Eugenie von Frankreich traf, wie die „Kieler
Neueſt. Nachr.“ melden, auf ihrer Jacht „Thiſtla“ in Kiel ein. Sie
machte eine Rundfahrt durch Kiel und wohnte dem Gottesdienſt in der
h Kirche bei. Dann fuhr ſie auf der Jacht nach Stockholm
weiter.

Neue Gefahr für Automobiliſten. Ein engliſcher Richter
machte vor kurzem im Scherz die gefährliche Bemerkung, daß
nichts anderes übrig zu bleiben ſcheine, als auf die Motorfahrer zu
ſchießen. Er wurde wegen dieſer Bemerkung von der vorgeſetzten
Behörde gerügt. Die Motorfahrer ſcheinen jedoch in der Tat mit
Angriffen von ſeiten des empörten Publikums zu rechnen zu haben.
Ein Marquis von Queensberrh verlangte vor einiger Zeit die Er-
laubnis zum Tragen von Feuerwaffen, um ſich gegen rückſichtslos
fahrende Motoriſten verteidigen zu können, und in Kent wurde
am 12. Juli ein Farmer verhaftet, der mit einer Jagdflinte be-
waffnet, vor ſeinem Hauſe ſtand und auf einen Motorwagen ſchoß,
glücklicherweiſe, ohne zu treffen. Der Verhaftete behauptet, aus
Rache gehandelt zu haben, da ein Motorwagen ſeine Kinder über
fahren hätte. Man fand ſieben geladene Patronen bei ihm vor.

Ein Eiffelturm in Hamburg? Jn Hamburg geht man mit
dem Gedanken um, einen Eiffelturm zu errichten. Nachdem die
Hamburger Behörden die Genehmigung zur Errichtung auf dem
Spielbudenplatze verſagt haben, will das Konſortium nunmehr auf
preußiſchem Gebiete ſein Projekt ausführen. Es hat ſich an den
Altonger Magiſtrat gewandt mit dem Erſuchen, ihm zum Zwecke
der Erbauung des Eiffelturmes den Teil der Kaiſerplatzes zu
überlaſſen, auf dem ſich zur Zeit eine Radfahrbahn befindet.
Dieſer Platz käme dem Projekte beſonders zuſtatten, da er einer
der höchſtgelegenen Punkte Altonas iſt. Es ſoll Ausſicht beſtehen,
ſo ſchreiben die „B. N. N.“, daß die ſtädtiſchen Kollegien dem Plane
zuſtimmen,

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Darmſtadt“ 17. Juli in Colombo

angek. „Wittekind“ 16. Juli in Singapore angek. „Bremen“ 16. Juli
nachm. 1 Uhr in Bremerhaven angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 17. Juli
vorm. 5 Uhr Scilly paſſ. „Gera“ 16. Juli in Shanghai angek.
„Bayern“ 16. Juli in Bremerhafen angek. „Koblenz“ 16. Juli in
Bremerhaven angek. „Main“ 16. Juli Dover paſſ. „Erlangen“ 16. Juli
in Oporto angek. „Seydlitz“ 16. Juli von Antwerpen W „Karls
ruhe“ 16. Juli Gibraltar paſſ. „Würzburg“ 16. Juli Vliſſingen paſſ.
„Bonn“ 16. Juli in Antwerpen angek.

Hamburg Amerika Linie. „Syria“, Truppentransport von
Weſtindien, 15. Juli 12x nachm. a. d. Elbe angek. „Sibiria“, nach
Oſtaſien, 15. Juli in Manila angek. „Silvia“ 15, Juli in Hongkon
angek. „Shadwell“ 15. Juli in Tſingtau angek. „Hamburg“, na
Jsland und dem Nordkap, 15. Juli 10 abends von Leith abgeg.
„Scandia“, nach Oſtaſien, 16. Juli von Suez abgeg. „Batavia“
15. Juli 8 Uhr abends von NewYork nach Hamburg abgeg. „Calabria“
15. Juli von St. Thomas über Havre nach Hamburg abgegangen.
„Prinz Eitel Friedrich“, von Mittelbraſilien, 16. Juli von Teneriffa
abgegangen. „Troja“, nach Nordbraſilien, 15. Juli von Liſſabon
abgeg. „Sithonia“ 14. Juli v. Foochow abgeg. „Georgia“ 15. n
in Progreſo angek. „Spezia“ 15. Juli in Yokohama angek. „Aleſia“
16. Juli in Yokohama angek. „Markomannia“, v. Weſtindien, 15. Juli
8 Uhr abends v. Havre abgeg. „Scotia“, n. Weſtindien, 15. Juli
8 Uhr abends v. Havre abgeg. „Badenia“, n. d. La Plata, 15. Juli
11 Uhr morg. Dover paſſ. „Venetia“, v. Weſtindien, 15. Juli
7 Uhr abends in Havre angek. „Helvetia“, v. Weſtindien, 16. Juli
10 Uhr abends auf der Elbe angek. „Poſeidon“, v. Libau nach
Antwerpen, 17. Juli 5 Uhr morg. Holtenau paſſ. „Blücher“ 16. Juli
7 Uhr 35 Min. abends auf der Elbe angek. „Admiral v. Tirpitz“,
n. Oſtaſien, 16. Juli Sagres paſſ. „Virgo“ 16. Juli in Antwerpen
angek. „Segovia“, v. Oſtaſien, 16. Juli nachm. 1 Uhr 20 Min.
Dungeneß paſſ. „Petricia“, n. New-York, 16. Juli 6 Uhr abends von
Boulogne abgeg. „Sicilia“, v. La Plata, 16. Juli v. St. Vincent
abgeg. „Vandalia“ und „Sambia“ 17. Juli in Singapore angek,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Juli.

Wetterbericht vom 18. Juli, morgens 5 Uhr. Unter
der Wechſelwirkung des nach dem Nordoſten bis Oſten fort
ſchreitenden Depreſſionsgebietes über Nordeuropa und hohen
Druckes im Weſten weht in Deutſchland eine vorwiegend weſt
liche Luftſtrömung mit im Oſten kühlerem, ſonſt in der Tempe-
ratur wenig verändertem, wechſelnd bewölktem Wetter. Jm
Nordweſten nähert ſich vom Ozean eine neue Depreſſion, bei
deren Annäherung erneute Gewitterregen bei anfänglich wärmerer
Temperatur erfolgen werden.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Juli: Etwas
wärmeres, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit
Gewitterregen.

Voransſichtliches Wetter am 20. Juli: Weitere
Gewitterregen mit Abkühlung, dann ziemlich trübe.
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Hamburg, 18. Juli, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(uber 768 mwm) liegt KDer Südweſteuropa, das Minimum (unter
749 mw) über Nordſchweden. Jn Deutſchland iſt es ruhig, wolkig und
meiſt etwas kühler, ſtellenweiſe iſt Regen gefallen Ruhiges und
wolkiges Wetter mit ſtellenweiſe Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Leute Deaht ind Feraſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Berlin, 18. Juli. Oeſterreichiſche Blätter brachten kürz-
lich Angaben über einen Jagdbeſuch, den der deutſche Kaiſer
im September auf der Beſitzung Bellye des Erzherzogs
Friedrich in Südungarn machen wollte, ſpäter würde er
auch an den Jagden in Steiermark teilnehmen. Wie der
„L.-A.“ hört, entbehren dieſe Mitteilungen der Begründung.

Dresden, 18. Juli. Prinz Johann Georg iſt heute vor
mittag nach Gotha abgereiſt, um im Auftrage des Königs
der Großjährigkeitserklärung des Herzogs Karl Eduard bei-
zuwohnen.

Köln, 18. Juli. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt in einer Be
ſprechung der Verhältniſſe in Samoa, daß die neueſten über
Auckland hierher gelangten Nachrichten zu Beſorgniſſen
keinen Anlaß geben. Auch in amtlichen Kreiſen habe man,
wie das Blatt erfährt, keinerlei Grund, für die Entwickelung
der politiſchen Dinge in Samoa Befürchtungen zu hegen.

Kaiſerslautern, 18. Juli. Jn den beiden pfälziſchen
Wahlkreiſen Neuſtadt (Hardt) und Landſtuhl finden heute
weitere Wahlgänge ſtatt, da geſtern kein Reſultat erzielt
worden iſt.

Rom, 18. Juli. Man erwartet anläßlich der neuen
Debatte im Parlament über die Eiſenbahnfrage eine äußerſt
heftige Sitzung. Wie verlautet, iſt der Kabinettschef Fortis
keineswegs beruhigt über das Schickſal des Kabinetts.

Paris, 18. Juli. „Petit Journal“ meldet aus Tanger:
Aus Fez wird mitgeteilt, daß im Einverſtändnis mit den
verſchiedenen Mächten der Sultan, um der öffentlichen
Meinung Genugtuung zu geben, welche ihn beſchuldigt,
europäiſchem Einfluß zu viel Gehör zu ſchenken, drei
Miniſter ihrer Aemter entheben werde, und
zwar ſofort, nachdem die fremden Vertreter Fez verlaſſen
haben werden. Es handelt ſich um die Miniſter des Krieges,
des Auswärtigen und der Finanzen. Andererſeits be-
fürchtet man, wie es heißt, einen allgemeinen Auf-
ſtand, beſonders in der Provinz Raous.

Paris, 18. Juli. „Petit Pariſien“ meldet aus
Neapel, der deutſche Kaiſer werde einen vierzehn-
tägigen Aufenthalt in Panſilippe nehmen. Obgleich
er nach Jtalien reiſe, um ſich zu erholen, würde er dennoch
eine Konferenz mit dem Direktor des Auswärtigen Amtes
Malvans haben, welcher die italieniſche auswärtige Politik
tatſächlich ſeit Jahren leite.

Paris, 18. Juli. „Petit Pariſien“ berichtet aus Rom:
Jm Vatikan ſpricht man wieder einmal von einer bevor-
ſtehenden Gründung von Nunciaturen in
Berlin und Konſtantinopel.

Paris, 18. Juli. Der Petersburger Korreſpondent des
„Eclair“ berichtet aus angeblich gut informierter Quelle,
daß man in dortigen diplomatiſchen Kreiſen in betreff des
Friedens äußerſt peſſimiſtiſch ſei. Man glaubt,
daß die japaniſchen Delegierten nur ſehr beſchränkte
Befugniſſe haben und daß ſie inſtruiert ſind, den
ruſſiſchen Vorſchlägen auszuweichen.

Paris, 18. Juli. „Gaulois“ meldet aus Tokio: Einem
hieſigen Blatte zufolge hat Japan nicht die Abſicht,
in der Mandſchurei zu verbleiben; es habe auch
bereits die Abſicht ausgedrückt, ſeine Truppen aus dieſer
Provinz zurückzuziehen, ſobald die Lage es ihm geſtatte.

Paris, 18. Juli. Jules Goérard, der neulich begnadigt
worden iſt, wird nach Paris zurückkehren.

Petersburg, 18. Juli. (Petersburger Delegraphen
Agentur.) Zur Ableiſtung ihrer Wehrpflicht werden in
dieſem Jahre 475 246 Mann einberufen werden.

Konſtantinopel, 18. Juli. Ein in Reſua (28 Kilometer
nordweſtlich von Monagſtir) ſtationierter Tabaksregiebeamter
namens Wills, ein Engländer, iſt ſeit vier Tagen ver-
ſchwunden. Man befürchtet, daß er von einer Bande ent
führt worden iſt.

London, 18. Juli. Wie der „Standard“ aus Shanghai
meldet, haben die Japaner in Korſakowsk vollſtändiges
Material für eine 125 Meilen lange Feldbahn und 3000
Kulis gelandet. Die Geſamtſtärke der Japaner auf Sachalin
beträgt 14 000 Mann aller Waffengattungen.

London, 18. Juli. Der „Standard“ meldet aus
Shanghai: Auf Befehl des Kaiſers begibt ſich Prinz Tſaitſu
mit ſechs Vizepräſidenten verſchiedener Behörden ins Aus-
land, um fremde politiſche Syſteme zu ſtudieren.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Falſche Reichskaſſenſcheine. Von dem Erſten Staats
anwalt in Hannover und dem Polizeipräſidenten in Berlin ſind
der Reichsſchulden Verwaltung kürzlich falſche Reichskaſſenſcheine
von 1882 I, Nr. 117 205 über je 20 vorgelegt worden, die
eine neue, bisher nicht bekannte Sorte von Nachbildungen darſtellen.
Sämtlichen Reichs und Staatskaſſen ſind die Fälſchungsmerkmale
zur vertraulichen Kenntnisnahme mitgeteilt worden. Bisher
wurden dieſe Fälſchungsmerkmale nicht beſonders geheim gehalten;
ſie gelangten mithin in die Oeffentlichkeit und gaben den Falſch-
münzern Gelegenheit, ihre Falſifikate bei einer Neuanfertigung
zu vervollſtändigen oder bei den vorhandenen auszubeſſern. Durch
die vertrauliche Mitteilung der Erkennungszeichen für die öffent
lichen Kaſſen glaubt man die Ausgabe der falſchen Scheine ein
et oder ganz zu verhindern, wenigſtens aber nicht die Ver

ertiger auf die Mängel der Falſchſtücke aufmerkſam zu machen,
mit dieſe Mängel künftig vermieden werden. Es läßt ſich auch

wohl annehmen, daß durch die Geheimhaltung dieſer Mängel die
Entdeckung der Falſchmünzer erleichtert wird. Bemerkt ſei nur
noch, ſo ſchreibt die „B. B.Ztg.“, daß beide Seiten der Falſch-
ſtücke auf photomechaniſchem Wege mittels Kupferdruck her-
geſtellt ſind.

5 000 000 neuer Aktien der Landbank zu Berlin,
für das r 1905 zur Hälfte gewinnanteilberechtigt, ſind
zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Die neuen
Aktien waren einem Konſortium mit der J überlaſſen
worden, ſie den Jnhabern der alten Aktien im Verhältnis von einer
neuen zu zwei alten zum Kurſe von 1104 9 anzubieten. Das
erzielte Aufgeld fließt in ungefährer Höhe von 340 000 nach
Abzug der Koſten dem geſetzlichen Reſervefonds zu. Die Divi-
denden der Landbank in den Jahren 1900 bis 1904 betrugen 7,6, 7, 7, 7 auf ein Grundkapitat von 10 000 000 Der bisher

Teil des Geſchäftsjahres 1905 iſt befriedigend ver-
laufen.

Der Verband Sächſiſch-Thüringiſcher Webereien hat
ſeinen Jahresbericht herausgegeben. Demnach umfaßt dieſer Ver-
band ſechs Ortsgruppen, welche die Produktion von 34 238
mechaniſchen Webereien repräſentieren. Die beſchäftigten Hand-
webſtühle ſind hierbei nicht mit inbegriffen, weil deren Beſtand
einem fortdauernden Wechſel unterworfen iſt, und aus dieſem
Grunde die Mitgliedsbeiträge für diejenigen Mitglieder, die Hand-
webſtühle beſchäftigen, in der Hauptſache ſchätzungsweiſe ermittelt
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worden ſind. Zu dem Verbande elſäſſiſcher Webereien, ferner zu
der Konvention der Färbereien und Appretur- Anſtalten des
SächſiſchThüringiſchen Jnduſtriebezirkes, endlich zu der Ver
einigung deutſcher Kleiderſtoff-Groſſiſten in Berlin unterhält der
Verband Sächſiſch-Thüringiſcher Webereien freundſchaftliche Be
ziehungen,

Zur Anlage von Steinkohlenbergwerken. Einem Kon
ſortium, mit der „Gute Hoffnungshütte“ als Hauptbeteiligte,
wurde eine bei Moers belegene, 2 200 000 Quadratmeter um-
faſſende Fläche zur Anlage von Steinkohlenbergwerken verliehen.

y. Walzdrahtverband. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge hatten
die Verhandlungen mit den dem Walzdrahtverbande fernſtehenden Werken
Erfolg. Der Verband bleibe mithin bis Ende 1905 beſtehen.

—-y. Die Bergwerksgeſellſchaft Konſolidation projektiert nach
Abteufung des ſiebenten Schachtes den Bau eines achten. Zwanzig
Koksöfen ſind im Bau begriffen, nach deren Fertigſtellung die Ge
ſellſchaft über 100 ſolcher Oefen verfügt,

—-y. In der Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft für
Kohlendeſtillation in Gelſenkirchen wurde der Jahresabſchluß für
1904/05 und die Dividende auf 13 für die Vorzugs
aktien und 8 9 für die Stammaktien feſtgeſetzt.

In der Sitzung des Aufſichtsrates des Chemnitzer Bank-
vereins wurde die SemeſtralBilanz per 30. Juni cr. vorgelegt.
Dieſelbe zeigt eine erhebliche Ausdehnung des Geſchäftes und
weiſt eine weſentliche Erhöhung der Erträgniſſe aus, ſo daß bei
gleichen Reſultaten im 2. Semeſter für das laufende Geſchäftsjahr
die Dividenden Ausſichten günſtig ſind. („B. B.Ztg.“)

Die Dividende der Bierbrauerei Gebr. Müſer Akt.Geſ.
wird, wie die „B. B.Ztg.“ meldet, für das vergangene Jahr
wieder auf 112 96 geſchätzt.

Der Abſchluß der Lederfabrik zu Aachen vorm. de Heſſelle
ergibt für das abgelaufene Geſchäftsjahr einen Betriebsüberſchuß von
70 333 Außergewöhnliche Unkoſten und Abſchreibungen erfordern
122 870 A. Der Bilanzverluſt beträgt mithin 52 036 Nach Ab
ſchreibung der Reſerve von 21635 müſſen 30 901 c als Verluſt
auf neue Rechnung vorgetragen werden.

T. Der Niederrheiniſche Verband der Sammet und Plüſch
fabrikanten beſchloß eine fünfprozentige Preiserhöhung für gepreßte
ſowie glatte Sammete ausgeſchloſſen von der Preiser öhung bleiben
Jaquardſammete und Möbelſtoffe. Die geplante Preiskonvention in

Färſen) und Kühe und Jungrinder a. b. 72 73, e. 67--69,
d. 64-66 Bullen a. 73, d. 69--71, e. 67-68, d. 64 66
Langſam geräumt. Kälber: a. 78 (Doppellender bis 92 b. 72 bis
75, c. 60-—67 Schafe: a. b. 70--72, e. 62—66 .4. Ruhig,Schafe Ueberſtand. Schweine Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht a

züglich 20--22 o Tara: a. 70, vorgezeichnete 71, b. 67—68, c. 63
bis 66 Flott geräumt. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch pro
Kilo am 17. Juli A. Rindfleiſch: I. Qual. II. Qual. 1,26
III. Qual. 1,16 c. B. Schweinefleiſch: I. Qual. 1,42 Ac, II. Qual.
1,36 III. Qual. Flott. O. r holländiſchesFleiſch am 17. Juli 284 GroßviehViertel, 44 Kälber, Schafe und

Schweine. Bezahlt: a) Rindfleiſch: J. Qual. 1,26 II. Qual.
1,14 III. Qual. 1,00 Kalbſfleiſch: I. Qual. 1,30
II. Qual. 1,20 III. Qual. 1,06 e) Schweinefleiſch I. Qual.

M II. Qua* III. Qual. 1,00 A. Flott.
Tages Marktberichte.

Cbhicago, 17. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Juli.) Weizen“)
per Sept. 827 (84), per Dez. 82 (84 Mais per
c 627 per Juli 7,05 (7,12x), per Sept. 7,20

„25), pe ort clear 7,75 8,00(7,75 8,90Sept. 12,82x (12,95). t er en. vor ver
Tendenz Weizen willig.

e*) Tendenz Mais: willig.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 17. Juli. Loko waggonfrei: 9,90 Februar

März 1906: 9,95 waggonfrei. Tendenz: ſtetig.
Hamburg. 17. Juli. Loko waggonfrei: 9,471 Februar

März 1906: 9,67 waggonfrei. Tendenz: ſtetig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 18. Juli.
e (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

ornzucker excl., von 889 Rend. 10,80.
Rachprodukte excl. 750 Rend. 8,90. Tendenz ſchwächer

Brotraffinade J. ohne Faß 20,75,
Kryſtallzucker J. mit Sack

Produktenbörſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 18. Juli. Günſtige Saatenſtandsberichte aus den
Provinzen, ſowie die flaueren amerikaniſchen Kurſe haben hier
auf Weizen abſchwächend gewirkt und auch Roggen ermatten laſſen.
Angebot neuer Ernte zunehmend; ausländiſche Forderungen er
mäßigt. Hafer bei beſſerem Lokogeſchäft ſtetig, Mais und Rüböl
behauptet.

Weizen u Sept. 170,00 Dezbr. 172,00
Roggen Juli Sept. 142,75 Dezbr. 144,50
Hafer Juli 137,50 Septbr. 136,00
Mais Juli 134,00 Septbr. 125,00
Rüböl Oktbr. 48,10 Dezbr. 48,60

4—m

Börſe von Berlin vom 18. Jutt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die aus Amerika kommende Meldung, daß in Roheiſen
ſtärkere Nachfrage hervortritt und die gleichzeitig hier vor
herrſchende gute Meinung über die Lage der Eiſeninduſtrie und
ſchließlich der Bericht der Eſſener Börſe, daß die Lage des Kohlen
marktes andauernd feſt iſt, bewirkten, daß auf dem Montanaktien
markte ſowohl in Hütten als auch in Bergwerksaktien ſich ein
lebhaftes Geſchäft zu ſteigenden Kurſen entwickelte. Von dieſem
Marktgebiete ausgehend, war die Tendenz feſt. Jn Schiffahrts
aktien kam es gleichfalls zu lebhaften Umſätzen in Hamburger
Paketfahrt und Norddeutſcher Llohyd. Die Steigerung ſoll mit
Gerüchten über hohe Dividenden zuſammenhängen. Der Banken-
markt war zumeiſt um Bruchteile, bis 14 höher als geſtern.
Von Bahnen waren nur Anatolier höher, 114,25 gegen 112,90;
alles ſonſtige kaum verändert. Fonds ruhig, zum Teil eine Kleinig
keit ſchwächer; nur Türken beſſer gefragt. Jm ſpäteren Verlaufe
WarſchauWiener 126 gegen 124,10 auf Rückkäufe. Zu Beginn
der zweiten Börſenſtunde waren Banken, Bahnen und Fonds un
verändert und zum Teil nominell. Montanwerte überwiegend feſt;
die Kursänderungen kaum nennenswert. Tägliches Geld 2 96.
Bei Abgang des Berichtes Geſamttendenz unverändert; Verkehr
allenhalben ſtill.

G

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. J. vom 18. Juul.

errrrrrererrrereebilligen Sammeten ſcheiterte. iGem. Raffinade mit Sack 20,60. Tendenz: ruhig. Wirten u es
Halleſche Dampfſchiffahrt. W ung T mit Sack 20,00. iaslaut. en. ſlette inFirma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Kohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hambut u 99,250Dampfſchiffa r t und L e erhau 7 Ge e cß 9 a an ver Juli 21406. 21.208. Oktober 19,256, 10.858. an r r 33

uns mit, daß Kahn Nr. 1, Schiffer Neubert, Steuermann Bach, Auguſt 21,506, 21,65B. Oktober Dezember 10.00G, 10,08B. es 5 5 Heine un s
mit Harz und Kahn Nr. 425, Schiffer Haaſe, mit Stückgut, beide September 21,106, 21,568. Tendenz: ſchwächer. n 35 1
u r We Nr. 349, Schiffer Michaelis, mit Hamburg, den 18. Juli. Mene unſändbar dis 1906 tHolz eck am 17. Juli hier eingetroffen ſind. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. r r z en

uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Erturter 392 90 Stadt Anſeine n e e Don dau rhwürkse vent 88 e en en frei a Somege r n d Loge 5Köln, 17. Juli. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren: Juli 21,30. Dezember 18,95. Halberstädter 392 9 Stadt- Anleibe 7 o
421 Ochſen, 389 Kalben (Färſen), Kühe und junge Rinder, 54 Bullen, Auguſt 21,45. März 19,30. Tendenz: flau am dutſe 334 6 Stadt Inleſte 1
371 Kälber, 38 Schafe, 2089 Schweine. Vezahlt für 50 kg Schlacht Oktober 19.30. Mai 19,50. o h
gewicht: Ochſen a. T1-78, d. 6769 Kalben Söchsische 4 90 ſandschaftiche Pfandbriefe v. 12en et a5 zische andschaftliche Pfandbriefe hg 3 99,256Kursnoferungen der Berliner Börse vom 18. Iuli, 2 Uhr nachmittags. e mit

d m e 1 4Halle-Hettstedt 86,600 e n 2333320 änin Bergu.-A. 179.0006 brlacdott hieſlebere öerybau- Verein 1 90 Fell- tForheel. ars e e e t en et h gar ePrivatdiskont 2 90. Schantunghahn e 105,0066 Deutsch-Amer. Werkzeug a h e Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleibe4 klektrische Hochbahn 125 60 e b Riebeck Montanw. 217,50b0 kilenbur er Kottun-Manuf. 4 90 h r 102 96 v 10 2 I 7 4 102,750Amsterdam kurz 169,30 Grosse derliner Hratedbahn e 18430d0 do. Laxamb. V.-A. III 229.90 Rombacher Hätte IIIIIIIIIIIIIIII 235,000 mr Kamm arnspinnetel 4 96 ob zt
ßrüssel er an Deutsche Gasglühlicht 351.2500 Rositter Braunkohlen 268. 00 rücr. mit 16 9 /4 u. o 45 102,266fallen 8130B endeten b e e i8 do do. Waffen u. Mun. e 320,23 do. Tuckerfabrik e 160,000 fahrt ſanaw Maschlnen fF Limmermann z Co

hellte Jelbärin ciaz. an 103 90 a e.en Von via a ort dorimunder Vnion lit. D. 100,900 galt Seirungen e be Grabe Cladaut 412 98 Obſigetienen 41 44 1922 e ltolien. Heridionaibahn u Halle-Hettstodfer 392 9 k. Ob a. iParis kurz 81,35B o Nitteimeerdonn 22 97700 Dynamh-Trurt 222 e 185,40 Sangerhäuser Masch. e e 237,00d0 Halie-Hettstedter 4 96 kt. Ob W u e e 4 108,506ſchwele 81256 lunenn bur enden e 120906 kilenburger Kattun e 99,750 Schalker Gruben e Halſesche Stradendahn 4 90 ob n v. 27 4 101,256Petersburg e h e n an endet kintracht, Bergw t r J 365,00 Schering, Chem. fahr. 318,5060 n 4 0 1 2 e 4 101,006Wien 56 1000 Westslzilianische kisendahn kleitra öresed 60,2600 Schles. Gond. n. 389 00 Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 9 4 u. 10

gciarorio r Disendahn-Prioritäten t n e u.0 80r en. 0 5 We er ergw e III 4 2566 Schuckert, Elektr. 186,90 8 j 1 1 4 101.000Sovereigns köhm. Hordb. Gold Obl. 102,008 wWi 52 mee e 189. o und W d 1 102,00620 franz Niücte e 1633 3 Dar-prager, (o.. 892000 el. Hilden Pra-Akt. 182.1000 Siemens Olasbüiten 1280, 1500 aſdeter hrauntehen 4 e tig 102 u. 1 102000
e 38 4 90 Desterr. Gold Pr. 101 506 Geisw. kirenv e 194,90 Stabtf. Chem. fabrik IIIIIIII 150,00b0 0 0 1 1 4 101,006Amerikanische ofen 4,19 Oelsenkirch. 233 00 Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 90 u. 10beigische do. P si2c 260 90 Str. lombarden Pr. 67.80d6 z n e es Stein Bredower Portl, Zemenf. [166. 00 Werzchen-Veidenf. raunt 4 90 Anleie v. 1890 1 u. 4 101,500

däplsche do. e 1127 4 9 iwang. Domdrowo Pr. 96,506B 7 arlenhütte 220 1 4,50 Steft. Vulkan h 320 60b0 Werschen-Weidenf. Braunk 4 90 Anleihe v. 1898 g. u 4 101,600Englische io. 20.44 4 90 Moskau Rjötan Pr. 6 do. Merz II 75G Stobwasser lit. b. 54 800 Werichen-Weidenf. daun 4 96 Anſeihe v. 1902 u, n 5 4 101,50b6r enche o. l o 2 2 Tranzhanbgsisehe Pr. 72,70B n f. elektr. Untern. [147.10b6 Stolberg. Uinih. nene [177. 00 b feier Paraff, u. Solarölfabrik 90 un b. 1904 u. 4 101.260
Holländische (o: 169750 4 9 Wladikawkas 1897 Pt. 87,25 re r fadeir r Sudenburger Masch. 121,50b60 Hallesche Bankverein Aktien r 82 o 4 165,00b
Halienische do. 81.45 5 Anatolier I. Pr. e 104,606 Nallesche tlaschinen: 4031006 Thale, kiend. Mt.pr. en 102.50 Spar und Vorschubbank- Aktien r 2 2 67.008
Derterreſchieche do. 85.20 5 2. Pr. 104, o 13 z u tet Ammendorfer Papierfabrit-Aktfen 12 72 227000ß s 2,40 90 Italienische kisenb. P Hennov. Bauges. St. -Pr.. II8, 00b0 fhüringer Salinen. 67,006b NMaschi 10 9 4Russische n 21605 -49 9 lialienische ren Pr. Hannor. Nasch. Str. A. u. 6. 416,60 186 eradurger Maschinenfabrik-AktlenJchweizer do 81 3 4 0 do. Mittelmeer Pr. 102,206 Wegelin Hühner, Masch. e 9.90 Cröllwitzer Pa ierfabrik- Aktien 1 12 J 4 249,606SSS 2 2 Fort. kitenb. b. n. 82,600 e r im. errene, en er Cönnerner Meitfahrſi- Aktien “4j, i u 167

40 960 Süd. lal. Cis. Opl. e x estf. Draht-Ind. e ö .-Ind.- 1 e SDeutsehe Anleihen ne a a et e zJ 9 Deutsche Reichs- Anleibe 101.20 4 90 5, Louis u. 5, Fr. Ret. 1951 88,70 aspe kis. t. Wittener Gubstahl IIIIIIIIIIII-V 219,606 kilenbur er Kattun-Manufaktur- Aktien 5 an 4 99,7503 90 do. do. 9030 hemmoor Portland. 97, 50b0 Wrede, Mälzerei 71,250 Feldsch! chen-Brauerei-Aktien 10 0 0 4 36,00b0390 do. 90,360 Sechiffahrts- Aktien Mbemia Berges Herm-Revier [154, 250 (auniger Zuchertodrir-Attien o 10 4 1124,006via an le 3 en W r 175 Feo Teitter alnenfat h Halle cloate ceeeanehn, guten lit. A. di g a3 90 o. d. 30 amb.-Amerik. Paketf. F ſörch kinen i 2410000 arantiert 372 90 4 372 p3 do. h. 90,30 üorädeuischer Uloyd 124, 90d0 h n Sehluss-Kurse. Hallesche wen Henravere Abe p 98,50b32 9 Bad Staats-Anl. 1904 unk, 12 100,403 in r n. 45840 Tendent: kest. Hallesche Maschinenfadrik- Aktien 9 18 4 396,006e mr wnn do. 06 i Bank-Aktien, Ken kehnleber 7 en 1847500 ſreſſoſe 5557 n e un n 13a o. 400 IIIIIIIIIIII 900 J ARredHakien 222 e 5 es e or an emen 4 F S ien 9, J39 drener äNeals. Anh. 5. 1do2 67. roh en e en. e eeegeet 17232 dedeaniche Mühſennerte Aen 9 5 168.008Or. n wir re be iner a n e Rönig n ab. 275.0000 Deuhtche dank 2 4 ehe er an 59zu u v e Rörbidoriet daderiahrſt 146.0000 Diebonto-Nommenit832 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 [100,000 Commerz.- u. bDisk.-Bank 122,30 ehe h h Landsberger Mahgfabrik-Abtien 10 e39 do. St.-An. v. 1886. 89,006 Darmstädter Bank HMarkst. 144,30 h re e derer öerudiend Naumburger Braunkoblen- Aktien 10 11 4 19092,256der Staats-Renie 88,7566 Dessauer landes-Bank [I13,00b0 i leci. obe Fran 148 n dern b o J z 119

leere kaeekez de 101,2560 n anmeanän Anl. m e 118500 n e 3530 a i z 112,00Bo kriu 1901 101,756 Dresdner Bank 156.75b00 u 8 Co. 000 Bodumer Gutsfab m 25125 ächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktfen Em. 77375 90 e. 1699, 98,906 Essener Kredit 169, 90b0 z. r Sächs.-Thür, Breunkoblen-St.-Pr.-Antien II. Em. a49 ſallerche 1900 1 2 conr. [100.90 Gotheer Grunäureän-Bant 163 50b0 a dinentabrit Budan [159, 90iB r e 387 Waldauer braunkohſen-Akſten 12 4 222 750
31 90 (0. 1866, 1952 02 Heidniger Htedſtantaſf I177. aus Manne r-Mii: eher mfen- C. t un 2 üheet- Miies s 59250490 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103,806 Hegdeburger Bankverein 139,250 en e Pr. -AkI. ura ne Werschen-Weisenfelser Braunkohlen Aktten 24 14 16 4 265,0003 90 do. 1675 1902 99,70b6 do. Privathank. e 118,25b6 20 n v v z e 233 Leiter Maschinenfabrik- Aktien (Schagde) W 7 4 u490 Merreburg 1901 unc, 10. Amteldeufsche Äregit-Bank n i o l her ener Bergwers 21879 Leiter Paraffin- und Solzröſfabrik-Akſien o 10 4 175,006392 90 München 1903- 04 99,006 Hationalbank für Deutschland. 128.80 o Je X 5 Zuckerraffinerie Halle Aktien i 23 15 4 134,00B3 9 aenbutg 199771906 denten Kredtt Anrſat ait 266.7600 M e“ 2öeg ren n ten 16372 jacerrätiietne tie junge hen eben b. 1170006315 o Weim I conv. 99 00 pPefersbur r di n r 7 Nordstern Steintohlen 296,006 Hamburger Pakeifahrt 158,75 Bruckdort-NMietlebener 4 dau-Vereins-Kure ohne ünsen S o J.

nie eeeeticcccceeeedee Manne e 4201000andbriete. de. Lentral-Boden-Kredlt [199,506B Oben Ketewerte iöi so e Die Kurse der mit vereichneted Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück

ichen 156.900 Häl, aer en J preſsnotierungen für Kuxe am 18. Juli39 o. e 58,700 Tun tcrzech:: P u.Scheieche landsd Pradr. engeren Kursnotierungen der Leipziger Börao (Pigener Bericht der Hallesohen Zeitung.
Mann h m Juli, 1 Vhr nachm. AMitgoteilt vom Bankhause W e ammer Schmidt in Leipzi e hach- An Nach AnAuslündische Staatspapiere. p g 2 ſohbleg-Kute: frage gebot Kali-Werte: frage gebot

Brauerei- Aktien Wividende 19091901 Dividende 19081901 oransi 1150 1175 en 660 6805 90 Chinesen 1896 gr. Wer 101,90b6 3 9 Frchtinche Reyſe 88,800 Söchsische Bed. -Kred.-Antt. 7 7 150,000 e in u. o a000 10550422 90 1898 gr. 96,70. Patzenvofer 265,00B 35 9 o. Fatſtegl. 100,806 Grode Leipaiger Sirabendahnj 7 176.250 l 76500 r 16150 1 32501,39 Enlethen on 41 4000 Schule 294, 75 34 50 ling. Stadtanleinel 100,306 4 i 1202 ben urbach. rhuſt e z 9 leiptiy. Stadtanleihe Hallerche Strefendado 1 120,290 dni 32300 33000 risfund 11525 1157513 do. Monopo h 53,40b0 beipriger Brauerei Riedock III 216,000 4 Cröllw. apiertabr. Obl, 2 7 beipriger klektr. Stradendahn 3 103,250 h 30 ind e 1975 2000
e er u 51. 10bG Fereinsbt. Arten l e 40 fai. Stacſbann, öbiſg.! 101:000 Süienberger Abt. Brauerei 11 II [166.000 rbank à Charl. 1625 16075 diückauf- vondettigiten 18400 15500
59 Heniſaner gr. los. don t Seht 92228 tn Papier i enplaneſen 3600 3625 Hanyrs Silderdeth 2640 266549 Getten, Tone Indastrie-Papiere, 18 e r l er gen ten enmannss. z in 5025 feſſor 1225101, do. o. ri. x iner 4100 4150 ewigen 12950 13050do. Kronenrente 100, 40b0 Iſomuſaſoren- fahrt 218,0066 v A. Kr.-Anst. Pfäbr.] 100,506 Glautiger Zuckerfabrik 10 2 1126,000 J h 37542 v do. Silberrente Aen des. Anſünfair. 572 D. g rik Reldrungen 1and N. 4325 3375At(0 90 do. Papierrenie n blgenene tn ein 232;3010 hy am in i wir An werde u v S es ü t r 525 7323 r 3390 Portagieten anſt. 8. 67250 An Keine ben a pir e ne in i los do ger Veerter täte ab M weriges. 610 r Teil753 Rumänen 101, 2560 Anhalfithe Kohbſenwerte. 12125b0 39 90 Kommungldent für Leipriger Seeben 14 14 222000 ben Im S ſo 75 n ler x-ä 4 22 4395
5 t b Jgee Askania, chem. Fabrik Königr. Sachs. Anſ.-Scheingel 100,25B leipriger Biarbraugrei Riebeck 10 [10 216,906 der 1200 1235 Wüdeſmeel 16860 16600

e Bugen 1900 e ten Vuhet:: P G en o o e en e 77 249 I607 8750b0 Bergmann kſekir. 8230010 hen iotiger Meſrfaht. terin 732 9 150 008 (Schluß des redaktionellen Teils.)2 r 88,800 Eerl. And. Hasthinenfabr. 226, 0000 e ansfelder Kuxe 40.440 806.000 n n me r St. -Anl. 79,606 ver e n 25336 Aktien, Haumbarger Braunkohlen 10 110 1195,000
7 7 IIIIII 2 d Te in r. e t d e a nen e es Sommerspr 0osSsen a re5 esendat -A. 5 5 5857 i f h g490 Gngar. Gold gr. 6812000 Bocuner bunte 261 0000 bare nen kd. t r en gongemiadtit x 5 6 leh beoell en a benachrichtigen, dass ich mit Ihrer vorzüglichen Ober-496,, Jo. Kronen Braunschw. Kohl. St. -Pr. 268,00 Am 5 tach ß 7 Wernshaus. Rammyerotyian. 87 125,008 weyore sehr zutrieden m et n ar jedermann für Sommer

372 do. Staatsrente 97 87,800 fuderus [130, 0900 n ben Segen 36 Leine Perafin 5 l 177000 prossen, Hautaussckläge ete. auf das Wärmste empfehlen.
390 do. kiser. Th. Anl. 7277 Buttke 4 Co., AMstall 104 90 tet 2 7 1 Tendenz riemlich fatt t W sxoll gut nbauer al650 Euenos- Mit 46,206 chen. fabrit Buoeu n endank z z t 2. h. a. Apoth. Drog. u. Parf. v. n u. bermeyer 0., an

3340 036)Coneordis Berg.

balkhaus Pauf Schausei Co. Hallo a. d. Biuerleid, dellnged, Kenburg, An n. Ver Kauf vo
xingung von Goldeinlagen, Contoe Com Wertpapioren, Dinlöeung von

ont- U. Wechsgel-VerKehr eote.
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Prhältlich in fast allen Restaurationen u. Flaschen-
bierhandlungen. Bestellungen werden prompt durch

meine Geschirre ausgeführt.

Trinkt CGaramel-MHalz-Bier!
Heinrich Müllers Wwe-,

Rest beKömmlIich?
Fast alKoh olfrei
Sehr nahrharft!
Aerztlich empfohlen

Schwemme-Brauerei,
Fernsprecher 2649.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung tritt mit dem heutigen
Tage in eine bis Ende andauernde Ferienpauſe ein.
Die nächſte ordentliche Sitzung findet vorausſichtlich am Montag,
den 4. September d. Js. ſtatt.

Halle a. S., den 18. Juli 1905.
Der Stadtverordneten -Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die Geflügelcholera unter

Rittergutes iſt erloſchen.
Wörmlitz (Saalkreis), den

dem Geflügelbeſtande des hieſigen
[0082

17. Juli 1905.

Der Amtsvorſteher.
BaS einer 12klaſſigen Schule in Schheuditz.

die Asphaltarbeiten, Förſterſche Maſſivdecke, Rabitz
Ofen- und Vitragenarbeiten

5: Zimmerarbeiten
6: Dachdeckerarbeiten;
72 Klempnerarbeiten;
8. a rarbeiten und Zimmerteilung durch Roll

ände

9: Schloſſerarbeiten
10: Glaſerarbeiten
11: Maler- und Lackiererarbeiten
12: Steinſetzerarbeiten
13: E.iſenarbeiten;
14 Blitzableitungsanlager

ſollen in 11 getrennten Loſen Montag, den 7. Auguſt 1905,
vormittags 11 Uhr in dem Rathauſe öffentlich verdungen werden.

Die Zeichnungen nebſt Verdingungsunterlagen pp. liegen bis
dahin im Neubaubüreau zur Einſicht aus und können auch gegen
Erſtattung der Koſten von hier bezogen werden. Die Angebote ſind
bis zu dem oben angegebenen Termine verſchloſſen und verſiegelt
mit entſprechender Aufſchrift an
bureau) abzugeben.

die Bauverwaltung (Neubau-
(0047

Schkeuditz, den 15. Juli 1905.

Die Schulbauverwaltung.
Bekanntmachung,

betr. Domänen Verpachtung.
Zur Neuverpachtung der König-

lichen Domäne Cloeden auf
18 Jahre, von Johannis 1906 ab
bis zum 1. Juli 1924, haben wir
Termin auf
Donnerstag, d. 27. Juli d. Js.,

vormittags 11 Uhr
im Sitzungsſaale des Bezirksaus
ſchuſſes (im ſogenannten Vorſchloß)
der hieſigen Königlichen Regierung
anberaumt.

Die Domäne wird zweimal aus
geboten und zwar einmal mit der
Verpflichtung zur Uebernahme des
Inventars, das andere Mal ohne
dieſe Verpflichtung.

Lage der Domäne 10 km von
Station Jeſſen der Staatsbahn
Wittenberg--Falkenberg.
Größe: 818 768 ha.

Grundſteuerreinertrag 25017 Mk.
Erforderl. Vermögen 203000
Bisherig. Pachtzins rd. 26 995

Die Führung des Vermögens
nachweiſes und des Nachweiſes
der landwirtſchaftlichen und
ſonſtigen Befähigung iſt möglichſt M

frühzeitig vor dem Ver-
pachtungstermine erwünſcht.

Nähere Auskunft, auch über die
Vorausſetzungen der Zulaſſung
zum Mitbieten, erteilt [0080

Merſeburg, den 15. Juli 1905
Die Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Für einen [0030Gaſthof mit Fleiſcherei
Nähe von Halle a. S. geeigneter,
kautionsfähiger Pächter ge-
ſucht. Gefl. Off. unt. B. h. 1545
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Mit neuer, großer, moderner
Bampfdreſchmaſchine

und Glattſtrohpreſſe nehme noch
Dreſchpoſten an. Ed. Böhme,
Halle, Scharrenſtraße 9. [0050

Ein elegantes Bruſtplattge-
ſchirr, faſt neu, verkauft billig
74] Mittelſtraſßze 1.

Gründüngungssaaten:

Wicken, Pferdebohnen, Erbſen
liefert preiswert [9685Kornhausgenossenschaft Halle a. S.

(Ruſſiſcher Hof).

Einmaliges Angebot.
Nurweg. Unfalls, daher ſelt. günſt.

Pacht-Zeſſion, noch 13 Jahre,
Prov. Sachſen ca. 800 Mrg. gr., Feld
amHofem. voll. Ernte zu vergeb. Off.
u. F. 6157a. Haasenstein& Vogier A.-G.,

Halle a. S. [0087
Stück Fahrräder kauft
Herm. Sehindler, Uhrmacher,
Gr. Ulrichſtr. 35. [0048

Zweiſp.Bruſtblattgeſchirr
orange, m. Meſſingbeſchlag, wie
neu, billig zu verkaufen
0072] Geiſtſtraße 14.
Zuchtſchweine,

ork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
chlotheim in Thür. abzugeben.

Zu verkaufen
Oſtpreußiſche Fuchsſtute,

5jährig, 1,68 groß, gut geritten,
truppenfromm. Beſonders geeignet

Preis 1400
19976

für Kompagniechefs.
ark.

von Wittieh,Leutnant u. Adjutant im Torgauer
Feldartillerie- Regiment Nr. 74.

Wirtſchaftsveränderungshalber
ſoll die hieſige angekörte
Simenthaler Rindviehherde

verkauft werden. [90Rittergut Brucken a. d. Helme
bei Wallhauſen.

60 Stück lRanboniletMutterſchaſe

zur Zucht paſſend, hat abzugeben
Rittergut Arnſtedt b. Hettſtedt,

Bahnſtation Sandersleben.

2 ueumilchende Kühe
verkauft Henze, Möderau.
Sonnabend treffen wir mit einem
friſchen Transport ſchwerer
hochtragender und friſch-

wen3 mS Kühe Kälbern

ein. [9444Gebr. Kläring, Moſtgkan.

Pon Donnerskag, den 20. d. Mts.
ab ſteht ein Transport

prima
bayeriſcher

bei uns zum Verkauf.

i Oberländer 8 Zuchheim.

Telephon Anſchluß Deſſau 500.

Zugothſe
[0084

We
Ein Paar hochelegante Rappen
ohne Abzeichen, 6 Jahre alt, 1.74 groſt, hoshedelgezogene,ſchnelle Pferde, fromm und zuverlaſſi Feſaß

mit auffallenden Gängen, für den billigen
arantie zu verkaufen. Offerten

kräftige,

4000 Mark unter voller
unter Z. T. 579 an die Expedition dieſer Zeitung.

fahren,
reis von

(0055

diebeſten, ſchönſten,

e ſchmackhafteſten der
elt. Gar. leb. Ank.

franko 5 kg Korb
30 St. ungeheuer Hochſolokr.
13 Mk. 40 St. ausgeſuchte Solo-
krebſe 8,75 Mk. 60 St. dickſcheerige

Rieſenkr. 6,50 Mk. 80 St. Klein
tafelkr. 5 Mk. 100 St. ſaftige
Suppenkr. 3,80 Mk. [0081
Ad. Streusand, Myslowitz, O.Schl.

Briketts Ze 60 Pfg.,
Preßſteine d. 12 Mk.

frei Gelaß liefert
in vorzüglicher Qualität

Hallesches Kohlenwerk
Brüderſi 177 teleßyon 782.

Zur Gründüngung!
Pferdebohnen à Ztr. 8,00 Mk.,
Erbſen à Ztr. 8,50 Mk.,
Wicken à Ztr. 9,00 Mk.
inkl. Sack gegen Nachnahme
offeriert frei Station Weißenfels
Rittergut Roßbach,Prov. Sachſen. [68

S Perſouen,
die verlangt werden.

Reiſender-Geſuch.
Für eine Maſchinenöl u. Wagen-

fettfabrik wird zum Beſuche der
ſüdlichen und ſüdöſtlichen Teile
Sachſens ein routinierter [0061

Reiſender
per 1. Oktober er. geſucht. Off.
mit Zeugnisabſchr., Photographie
u. Gehaltsforderung c. sub Z. e.
578 an die Exped. d. Ztg. erb.

Suche zum 1. Oktober d. Js.
einen gewiſſenhaften, ehrlichen,
verheirateten [(0062
Buchhalter,

der in Kranken und Jnvaliden
ſachen und ebenſo in Führung der
Amtsgeſchäfte gründl. Erfahrung
hat Vorläufig nur ſchriftliche
Meldungen erbeten an
Th. Bieler. Rittergut Reiusdorf

b. Landsberg (Bez. Halle).
Ein hieſiges Getreide, Futter-

X und Düngemittel-Geſchäft ſucht
zum ſofortigen Eintritt branche-
X kundigen [0087Kontoristen,
X Off. nebſt Angabe der Gehalts-

anſprüche unt. G. 6160 an

X A. G., Schmeerſtraße 20, I.

Ein Verwalter
mit guten Zeugniſſen findet zum

I. Sept. er. Stellung. Anfangs
gehalt 360 Mk. Perſönliche Vor
ſtellung bevorzugt. 006-
Freiherrlich von Werthernſche

Gutsverwaltung in Cölleda.
Oberinſpektor Sehmidt.

Für ein Rittergut bei Halle wird

I. Anfangsgehaltvon 450 Mk.ein zuverläſſiger Hofverwalter

geſucht. Angebote mit Zeugnis
abſchriften unter V. o. 1551 an
Rud. Mosse. Halle a. S.

Für eine BrikKettſabrik(Buckauer Syſtem) mit 4 Preſſen
und einer elektriſchen Zentrale
wird ein tüchtiger

Aufseher,
welcher ſich zum Brikettmeiſter
qualifiziert, zum bald. Antritt ge
ſucht. Offerten mit Lebenslauf
u. Gehaltsanſprüchen unter J. M.
8197 beförd. Rudolf Mosse,

Berlin SW. [46
Dreher,

tüchtige, finden dauernde Be-
ſchäftigung bei hohem Lohn zwecks
Vergrößerung unſerer Dreherei
der Abt. Werkzeugmaſchinen.

Angebote unter Chiffre J. E.
8105 befördert Rud. Mosse,
Annonc.Exped., Berlin S. W.

T

tüchtige Mäher,
auch für Herbſtarbeit, ſucht

Stemmerberg b. Erzxleben,
Bez. Magdeburg. [0060

Haasenstein Vogler

untere Leipzigerstr.

LehrlingsGeſuch.
Für m. Muſikalienhandlung
per ich zum 1. Oktober od.
rüher einen muſikal. jungen
Mann m. guter Schulbildung
als Lehrling.
Heinrich Hothan,

14 Große Steinſtraße 14,
Hofmuſikalienhändler.

Suche zum 1. Auguſt eventl.
früher eine

Herrſchaftsköchin.

R. Jasper, Eismannsdorf
bei Niemberg. [0066

2 Kochfräuleins
per ſofort geſucht

Lükes IHotel.
Landwirtſchafterinn. u. Lernende,

ſow. beſſ. weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche erhält zu jeder Zeit
in nur gute Herrſchaftshäuſer Stell.
durch Fran Marie Wantz-
löben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtraße 80. [0071
Suche zum ſofortigen Antritt

ein junges Mädchen, am liebſten
vom Lande, zur
Drlernung er Landwirtschaſt

ohne gegenſeitige Vergütigung bei
Familienanſchluß. Off. bitte unter
Z. 580 in der Exped. d. Ztg.
abzugeben. [6:
Land wirtſchaftliche Mamſells,
Köchinnen, Stuben- u. Haus-
mädchen erhalten nach hier und
jeder gewünſchten Gegend bei
hohemLohn vorzügliche Stellungen.
Martha Brandt, Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtraße 13.
Fernruf 2646. [9451

Perſonen,
die ſich anbieten.

Vertretung
ſucht jg. Landwirt m. mehrjährig.
Praxis, augenblicklich a. d. Uni
verſität, während der Ferien vom
1. Aug. bis 15. Okt. d. Js.

b G. W., Halle a. S., Jägerplatz 23.

Zur Vertret. od. Aushilfe
ſucht geb. jg. Verwalter, 24 J.
alt, vom 15. 7.-1. 9. 05 Stellung
ohne gegenſ. Vergüt. Gefl. Off. an
Verwalter Lüders, Alvens-
leben, Bez. Magdeburg. [0077

Landwirtsſohn, militärfrei,
ſucht ſofort oder ſpäter Stelle als

Polontär-Perwalter
ohne gegenſeit. Vergütung, eventl.
zahle etwas Penſion. efl. Off.
unt. B. 100 poſtl. Bernburg erb.

Suche für unverh. Gärtner,
den ich als tüchtige Kraft beſtens
empfehlen kann, z. 1. Okt. Stellung
in beſſ. Schloß bezw. Herrſchafts

gärtnerei. [(0095WilKen, Adminiſtrator,
Gottberg bei Bernſtein, Nm.

Tücht. ſelbſt. Oekonomie-
wirtſchafterin m. langjährig.
Att. ſucht ſelbſtänd. Stelle durch
Fr. Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3. Straße am Markt.

23jähr. Oekonomentochter,
welche ſchon in Stellung war,
ſucht ſofort, ſpäteſtens 1. 8. Stelle
als ſelbſtändige Mamſell bei
einem einfachen Landwirt durch
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Nette Kinderfrau ſ. Stelle auf
Gut dch. Frau Marie GIänzel,
Stellenvermittlerin, Alter Markt 5.

Fahnen Nägel u. -Scohilder,

Orden und Ehrenzeiohen jeder Art.
Neu! Verdienst- Abzeichen für Risenbahner,

Original u. miniatur in jeder Art am Lager.

Gustav Uhliq, Uhren- u. Goldwaren,

Fernruf 389.

Mietgeſuche.

Nähe Riebeckplatz reſpektive
Waiſenhaus ſuch. zwei Damen
in f. Hauſe Wohnung von zirka
4—-5 Zimmern zum 1. Oktober.

Off. m. Preisang. an die Exped.
d. Ztg. unt. Z. qu. 567 erbet.

Vermietungen.

Viktoriaſtr. 1
am Viktoriaplatz, Parterre, Preis
550 Mk., Benutzung des Gartens,
ſofort oder ſpäter. Näheres
40) Kronprinzenſtr. 1, I.

Suche auf ein Grundſtück
10 000 Mk. 12 Morgen Acker.
Off. u. Z. c. 576 an die Exped. d. Ztg.

ensſi on
(ländliche) in oder bei Halle für
Oberrealſchüler geſucht. Offerten
mit Preis unter Chiffre Z. d.
577 an die Exped. d. Ztg. erb.

Feirats-hesuch.
Ein Landwirt, 50 Jahre alt, nicht

unvermögend, anſtändiger, ſolider
Charakter, ſucht behufs Heirat
Damenbekanntſchaft. Vermögen er
wünſcht. Off. sub O. C. 772 an
Haasenstein VoglerA. Gi., Magdeburg. (0078
SchirmfabrikTwolseis P. B. Heinzel,

4 Leipzigerſtr. 98.
Größtes Lager
ſtets Neuheiten
Regensehirme

eig. Fabrikat.,
i

Schirmbezüge in 1 Stunde.Wunſch ſofort.

l dumme J
90000000

Ella Müncheberg 2
Karl Schüssler 2

Verlobte.
Döblitz, im Juli 1905.

Fr. Wohn., St., K., K. u. Zub.
1.10. z. verm. Zu erfr. Böllberg 49, p.

Aronprinzengtr. 100,

Parterre, ſofort od. ſpäter, Garten
benutzung, mit Laube, Preis
625 Mk. Näh. Kronprinzenſtr. 1, I.

2 St., 2 K., Küche, Speiſek.,

verm.
Taubenstrasse 14, I.

4 Zimmer, Küche, Zub., 500 Mk.,
ſof. od. zum 1. 10. an einzelne Leute
zu verm. Näheres im Kontor.

Geldv erkehr e

900000 Mk.
sollen auf Acker von
3 an ausgeliehen
werden; auch z U r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höehsten
Beleihungsgrenze.
B. J. BRa er.

Halle a. S., (9291
Leipzigerstr. 30.
Feſtſtehende Kaſſengelder mit

Amortiſation von

580000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle auf Güter
bis des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. [9656

Wilhelm (6oecke,
Halle a. S., Deſſauerſtraße 6 b.

12—15 000 Mk.
goldſichere II. Hypothek auf ein
neuerbautes Eckgrundſtück per ſo-
fort oder 1. Oktober zu leihen
geſucht. Gefl. Off. u. B. K. 1568
an Rud. Mosse, Halle. [85

Höchſte Beleihung S
auf große und kleine Güter, Häuſer,
Mübhlen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke 2c. zum billigſt.
Lange feſt. 50 Pfg. Freim. beilegen.
Bankgeſchäft A. Ehräeh, Roſtock.

I. Et. 350 Mk., 1. Oktober zu S
Merſeburgerſtr. 150. S

Wie meeGehurts- Anzeige.
o Die glückliche Ge-

S burt eines wunteren
S m aädenhens zeigen

S piermit hocherfreut an

Cöthen, d. 16. Juli 1905.
S Arwed Ianitzek und Frau

h

T

h
S Minne geb. Hintsche.

net
Verlobt: Frl. Anna Helena

Tingberg mit Hrn. Zahnarzt
Hans Schumann (Göteborg--
Berlin). Frl. Henny Zopfs mit
Hrn. Hans Mendheim (Leer,
Oſtfriesland--Berlin). Frl.
Hedwi Lange mit Hrn. Dr.
phil. Walter Loewig (Hermsdorf
—Breslau). Frl. Antonie
Harwig mit Hrn. Leutnant
Karl Hoehne (Berlin--Lauban).
Frl. Erica Hanna von Borcke
mit Hrn. Oskar von Trauſéhe-
Roſeneck (Weißenrode b. Liegnitz,

Schleſ.).
Verehelicht: Hr. Leutnant

Willy Liederwald mit Frl. Aſta
von Skopnik (Glittehnen). Hr.
Dr. med. Köbrich mit Frl. Lotte
Wunder (Wettin a. S.). Hr.
Hermann Poſer mit Frl. Eli-
ſabeth Wolff (Nordhauſen). Hr.
Hermann Abitzſch mit Frl.
Anna Wolff (Nordhauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Auguſt Zipfel (Jena). Hrn. Tier
arzt Kleinſchmidt (Bitterfeld).

Hrn. Rittmſtr. Uſchy Johannes
(St. Avold). Hrn. Dr. med.
Max Dietrich (Minden i. W.).
Hrn. Prof. Joh. Schlockwerder
(Thorn). Eine Tochter:
Hrn. Privatdozent Dr. H. Gutz-
mann (Zehlendorf).

Geſtorben: Hr. Leon Freiherr
von den Brinken (Leipzig). Hr.
Franz Wilkemann (Torgau). Hr.
Direktor Fritz Rudolph (Brehna).
Hr. Wilhelm Kaul (Herzberg).
Hr. Kaufmann Arnold Siemers
(Stolp i. P.). Hr. Ritterguts
beſitzer Friedrich Sommerfeld
(Bromberg). Hr. Revierförſter
a. D. Anton Witt (Groß-
Strehlitz). Hr. Rittergutsbeſitzer
Karl Liphardt (Peeſt). Fr. Ober
amtmann Horn geb. Schütze
(Rybowo b. Gollantſch). Fr.
Generalſekretär Karoline Linckh
eb. Beck (Weimar). Fr. Amtsrat

arie Plath geb. Plath (Wolfs-
hagen). Fr. Marie Moeries
geb. Bethge (Hundisburg).

erwieſen.

Herrn Kantor Grützmacher nebſt

Herzlichen Dank
allen denen, welche unſerer teuren Entſchlafenen die letzte Ehre

Dank insbeſondere dem Herrn Paſtor Block-Petersberg
für die troſtreichen Worte am Sarge und Grabe, Dank dem

Dank auch allen lieben Verwandten und Be
überaus reichen Blumenſchmuck, ſowie für die Begleitung zur
letzten Ruheſtätte. Dir aber, liebe Gattin und Mutter, rufen
wir ein „Ruhe ſanft in die Ewigkeit nach.

Drehlitz, den 16. Juli 1905.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

der Schuljugend für den Geſang,
ekannten für den

(0069

E. Bley.
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